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Berlin, vom 6. October. 


Se. Maj. der König haben dem Premier-Lieutenant 


außer Dienſten und Majorats⸗Beſißer Wilhelm von 
Kunheim auf Stollen in Oſtpreußen, die Kammerherrn⸗ 
Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 

} Berlin, vom 8. October. 

Se. M. der König haben dem Intendanten des Garde⸗ 
Corps, Kriegsrath Geßler, den rothen Adlerorden Zter 

Elaſſe, und dem beim Haupt⸗Stempel⸗Magazin ange⸗ 
ſtellten Stempler Gedicke das allgemeine Ehrenzeichen 
2ter Claſſe zu verleihen geruhet. 5 3 

Der bisherige Profeſſor am Gymnaſio in Stralſund, 
Dr, Blume, iſt zum Director des Gymnaſti in Pots⸗ 
dam ernannt worden. 

Von der Nieder⸗Elbe, vom 2. October. 

Das Experiment des Lebendigbegrabens, aber auch des 
geſund wieder zu Tage Foͤrdernd iſt unlaͤngſt in Neu⸗ 
ſtrelitz gemacht worden. Der Commerzienrath v. Heſſe 
aus Berlin, hat naͤmlich eine Vorrichtung erſonnen, 
durch welche es einem beerdigten Scheintodten moglich 
und leicht wird, friſche Luft einzuathmen und ein hoͤr⸗ 
bares Zeichen ſeines Wiedererwachens der Obecwelt zu 
geben. Am 10. v. M. ließ ſich Hr. v. Hefe auf dem 
Hofe des Oeſtillgteurs Michgelis zu Neuſtrelitz, in ei⸗ 
nem, mit einer ſolchen Vorrichtung verſehenen Sarge, 
deren weſentlicher Theil aus zwei langen, oben etwas 
gebogenen Blechröhren beſteht, verſuchsweiſe einſenken 
und den. Sarg etwa zwei Fuß hoch mit Erde bedecken. 
In dieſer Lage brachte er zwei volle Stunden zu, und 
erſtand dann, obgleich dem Anſcheine nach etwas er⸗ 
hitzt, doch munter und wohl. Außer den gedachten 
Blechroͤhren waren, der grdßern Sicherheit wegen, noch 
zwei mit Glas bedeckte Holzroͤhren, wovon eine 
einer Glocke verſehen war, a wodurch Hr. v. 
a ſich von Zeit zu Zeit in Rapport mit den zahlrei⸗ 

en Zuſchauern und Zuſchauerinnen ſetzte, und zugleich 
den Thermometerſtand beobachtete, der ſich nach und 
nach von 12 R. der aͤußern Luft, bis zu 190 R. 


No. 82. Freytag, den 12. 


mit 


im 


October 1827. 


Sarge erhob. Ein ſchon fruͤher projeetirter Verſuch 
der Art, welchen He. v. Heſſe guf dem Kirchhof an⸗ 


ſtellen wollte, wurde hoͤhern Dis unterſagt. 


Von der Nieder⸗Elbhe, vom 5. October. 


Das Nordlicht, welches ſich in der Nacht zum 26. 


zeigte, iſt in ganz. Mitteleurong, von Petersburg bis 
Paris und von München bis Corenhagen geſchen wor⸗ 
den; an den Tagen vor und nachher will man ebenfalls 
dieſe Himmelserſcheinung beobachtet haben. Der Aber⸗ 


glaube iſt noch nicht fo ſehr verſchwunden, als man 


glauben füllte. An einigen Orten, beſonders in d 
Gegend von Wuͤrzburg, hat man das Nordlicht für 
feurige Tuͤrkiſche Roßfchweife angeſehen, und prophe⸗ 
zeiht Klieg, theure Zeit und Peſtilenz; an, andern will 
man die Erfahrung gemacht haben, daßf ein Nordlicht 
in Diefer Jahreszeit einen ſtrengen Winter bedeute. 


Aus den Maingegenden, vom 4. October. 
Wiener Briefe gehen nach dort eingegangenen Nach⸗ 


richten aus Conſtantinopel neue Hoffnung zum friedli⸗ 
chen Ausgang der Sricchifchen Inlervention, 09 es 
ſollen deshalb vom Reis⸗Effſendi dem Oeſtveichiſchen 
e 1 en fein. 

Der Graf v. Villa⸗Real, als Portugieſiſcher außeror⸗ 
dentlicher Geſandter nach London ernannt, it 155 28. 


September auf feiner Reife nach Wien in Straßburg. 


eingetroffen. Er hat den Auftrag, ben Infanten Don 


Miguel abzuholen, und denſelben nach Poörtugall zu be⸗ 


gleiten. g 
N Wien, vom 29. September. : 
Wir haben Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum 


10. September, wo dort alles ruhig war und die Bot⸗ 


ſchafter aufs neue wieder ſehr gut aufgenommen ſchienen. 
Wie verlautet, duͤrfte der Infant D. Milek die 
naͤchſte Woche von hier abreiſen. 7 
Paris, vom 28. September. 


Ueber Bordegux wird gemeldet, daß in Folge einer 8 


in Paraguay entdeckten Verschwörung an der mehrere 
an ſelbſt Hr. Bonpland, Antheil gehabt, die 


Schuldigſten in Nembuco erſchoſſen worden ſeien. Hr. 
Bonpland, der bereits Paͤſſe nach Europa gehabt, Toll 
von neuem arretirt worden ſein. Wie es ſcheint, duͤrfte 
dieſer berühmte Mann erſt nach Franeig's Tod ſeine 
Erloͤſung hoffen. f 

Paris, vom 29. September. ö 

Durch telegraphiſche Nachricht aus Bayonne erfuhr 
man geſtern, daß der Koͤnig von Spanien am 22. aus 
Madrid abgereiſt war. N } 

Am 17. kamen zwei Stafetten von Barcelong in Ma⸗ 
drid an; die erſte mit der Nachricht von der Empoͤrung 
des ganzen Diſtriets von Tarragong und des Gebiets 
Namens el Priorato. Darnach war Gen. Coupigni aus 
Tarragona in Barcelong angekommen und das Com⸗ 
mando am erſtern Platze unterdeſſen dem gewandten 
Commandanten der Artillerie uͤbertragen worden. Meh⸗ 
rere, den Rehellen Geneigte, worunter verſchiedene In⸗ 
fanterie⸗Offfeiere der Garniſon, hatten den Platz ver⸗ 
laſſen und ſich mit den Rebellen vereinigt, die ihn ein⸗ 
ſchloſſen und die Waſſerleitung abgeſchnitten hatten. 
Die zweite Stafette beſtaͤtigte dieſes alles. 


2 Paris, vom 1. October. 
e geſchieht die Aufhebung des Lagers von St. 

mer. 
Der Moniteur ſagt: „Ein Schreiben aus Madrid 
vom 17. v. M. enthaͤlt, daß man von der Abreiſe des 
Herzogs v. San Carlos, Botſchafters Sr. Kathol. bei 
Sr. Allerchr. Ma., ſpreche.“ Der Paͤpſtliche Nuntius 
am Madrider Hofe iſt, wie der Moniteur meldet, am 
28. b. M., Morgens 6 Uhr, von Bayonne nach Ma⸗ 
drid abgereist, und zwar in Folge einer, durch einen 
gußerordentlichen Courier ihm von Madrid aus zuge 

kommenen, Depeſche. 

Barcelona, vom 14. September. . 
Als beſondere Neuigkeiten von Manreſa giebt die 
daſelbſt erſcheinende Zeitung: Der erlauchte Oberbefehls⸗ 
haber des Vortrabs des Koͤnigl. Operationsheeres dieſer 
Provinz, D. Augufin, Saperes, iſt am 4. d. um 8 Ahr 
Morgens in Igualada eingezogen. Er wurde von den 


Einwohnern mit den lebhafteſten Freudensbezeigungen 


aufgenommen, und mit dem taufendmal wiederholten 
Ruft es lebe die Religion! es lebe der erlauchte Mo⸗ 
narch Ferdinand VII. (den Gott erhalte?! es lebe Sa⸗ 
peres, der uns durch ſeine Ankunft begluͤckt! empfangen. 
Das Bataillon der K. Freiwilligen begab ſich augen⸗ 


blicklich unter die Befehle des beſagten Oberhefehlsha⸗ 


bers, ſo wie auch die Bataillone und die fliegenden 
Compagnien aus den umliegenden Doͤrfern. Die Befe⸗ 
ſtigungsarbeiten von Igualada werden mit Thaͤtigkeit 
fortgeſetzt, und die Stadt iſt entſchloſſen, ſich gegen den 
Feind zu vertheidigen, im Fall er ſie angreifen ſollte. 
D. Pablo Miro, ein reicher Handelsmann und Eigen⸗ 
thuͤmer in Reus, heißt es ferner, hat eine Abtheilung 
von 300 Mann in der Umgegend von Momblauch or⸗ 
ganiſirt und die Zahl von Leuten, welche herbeiſtrömen, 
ſich unter ſeinen loyalen Fahnen zu verſammeln, iſt 
ſehr bedeutend. In Puente de lAcmentera ſteht ein 
andrer, in Balls geborner, Befehlshaber, an der Spike 
von 500 unerſchrockenen Royaliſten. Man ſagt, daß in 
Matgro unſere Truppen und nicht die Franzoͤſiſchen ge⸗ 
ſtoßen ſind, und daß dieſe ſich entfernt haben, ohne die 
erſtern im geringſten zu belaͤſtigen. Unſere ſiegreichen 


unter den Waffen wird jetzt 


Truppen find in Cervera eingezogen, das Volk hat 105 
mit den größten Freudensbezeigungen empfangen. Alle 
Ropaliſten haben ſich unter unfern Fahnen berſammelt, 
und man iſt beſchaͤftigt, die Stadt zu befeſtigen. Die 
Ordnung und Ruhe ſind bei dem 
nicht geſtort worden. — Am 5. d. iſt in dieſer Stadt 
(Cerverg) die erlauchte Bezirksjunta nach einem Deeret 
der Provinzigljunta eingeſetzt worden. 
der Canonticus Dr. D. 
Guixa, Prieſter, O. Joſo Marnou, Grenadier-Haupt⸗ 
mann des 1. Bataillons der K. Freiwilligen, D. Ign. 
Eſcorcel, Kaufmann, de Namon Villarrubia, Eigen⸗ 


luͤcklichen Eimuge 7 


1 


Mitglieder ſind: 
Ramon Soler, D. Eudaldo 


thuͤmer in Moya, D. Juan Buſcalla de la Pera, aus 


dem Bezirk von Olvant. Die Junta hat es fuͤr noͤthig 
gehalten, auch eine Militairjunta zu errichten, welche 
ſowohl Militair⸗ als Civilperſonen zu richten befugt ist. 


Madrid, vom 17. September, 


Es ſcheint, daß der König auch Barcelona befuchen k 


etref⸗ 


wolle. Ueberhaupt it noch manches, dieſe Reiſe 
fend, in Dunkel gehuͤllt, denn es iſt gewiß, da 

reits am 1. d. M. beſchloſſen war, ſo daß das Geheime 
niß, welches man mehrere Wochen beobachtete, wichtige 


ſie be⸗ 


Gruͤnde gehabt haben muß. Die Zahl der Aufruͤhrer 


auf 20tauſ. Mann ange⸗ 
ſchlagen. g 5 5 > . 
Der Kampf zwiſchen dem Miniſterium und dem 


Staatsrath iſt fo hitzig geworden, daß Hr. Calomarde 


ſelber die Abſetzung der Herren Erro, Pio Elizalde, 
Garcig de la Torre und des Paters Cirillo d Algmeda 
vorgeſchlagen hatte. Allein Se. M. nahmen dieſen Vor⸗ 


ſchlag nicht an, und vielmehr ſcheint es, als wuͤrden 


die genannten 4 Näther ſeitdem mit größerer Auszeich⸗ 
nung behandelt. Die Catal Rebellen ſind, unter An⸗ 
führung des Oberſten Rembla uͤber Morella in Valen⸗ 
cin, und, unter Pujol, Aber Mora (am Ebro) eingedrun⸗ 


gen. Am 9. d. M. iſt ein aus 700 Mann beſtehendes 


Bataillon Koͤnigl. Freiwilliger aus Valencia, mit flie⸗ 
gender Fahne, nach Cataloßten abgezogen. Die Sol⸗ 
daten riefen: Es lebe Catalonien! es lebe die Eintracht! 
Das öte Regiment leichter Infanterie (Baylen), jetzt 
1800 Mann ſtark und eines der ſchöͤnſten unſeres Hee⸗ 


eee 


res, iſt auf dem Marſche nach Cgtglanien vorgeſtern 
durch Madrid gekommen, der Graf d'Sspana, welcher 


geſtern abreiſte, um über Balleegs, Sarggoſſg 2 nach 
Catglonien zu gehen, hat einen gewiſſen Ruiz bei ſich, 


der bei der Enſſetzung des Hrn. Recacho eine Haupt⸗ 
rolle ſpielte. Er ſelöͤſt hat 10tauf. Fr. Neiſegelder und 
jeder feiner Adjutanten 2500 erhalten. Der in Barce⸗ 
long befehligende Franzoͤſiſche General hat die wenigen 
Spaniſchen Truppen, die ſich noch dort befanden, dieſe 
Stadt raͤumen laſſen, ſo daß jetzt nur ein Captain mit 
36 Mann zur Garde des Generalcapitaͤns da if, 


„„ Liſſabon, vom 8. September. 1793 
Sir W. A Court zeigt jedermann die Abſchrift, welche 
er von dem eigenhaͤndigen Schreiben D. Pedro's an 


— 


Se. Großbritanniſche Maj, beſitzt, wodurch der Kaiſer 


Ihnen die Ernennung D. Miguels jim Regenten mel⸗ 
det, unter der Bedingung, daß derſelbe der Charte ge⸗ 
maͤß regiere und England die Behauptung der Krone 
Portugalls für die Dyngſtie der jungen Königin Donna 
Marin da Gloria gaxantire. 


Oeſterreich ergangen ſei. 


75 


ara de N Es iſt kein Zweifel, daß 
ein ähnliches Schreiben an Se. Maj. den Kaiſer von 


Einige wollen wiſſen, die Ernennung D. Miguel's 
ſei nur an folgende drei Falle geknupft: 1) den Todes- 
fall der gegenwärtigen Jufantin⸗Regentin; D den Fall 
ihrer phyſiſchen Unfaͤhigkeit, die Regierung zu führen; 
3) den Fall ihrer freiwilligen Verzichtleiſtüng auf die 
Regentſchaft 1 Gunſten ihres Bruders. i 

Liſſabon, vom 16. September. 85 

Das Schiff Don Jogo, das von Breſt nach Rio de 
Igneiro zurückgekehrt iſt, ſoll in Madeira angekommen 
König Don Pedro VII. am Bord des Braſil. Geſchwa⸗ 
ders zu erwarten. Von anderer Seite hoͤrt man, daß 
die Cortes einberufen werden ſollen, damit Don Miguel, 
bei ſeiner Ankunft, den Conſtitutionseid leiſte. Gegen⸗ 
waͤrtig werden wir eigentlich von der Königin Mutter 
regiert, zu der ſich die Regentin woͤchentlich zwei⸗ bis 
dreimal begiebt. Man fagt, die entlaſſenen Miniſter 
Santagrem und da Ponte, würden 5 Meilen von der 
Hauptſtadt verwieſen. 8 

in Rio de Janeiro, vom 31. Juli. 

Die Kriegsſchaluppe Heron iſt aus Buenos⸗Ayres 
hier eingetroffen, und durch die mit derſelben uͤberbrach⸗ 
ten Nachrichten ſind die Ausſichten guf den Frieden 
für den Augenblick verſchwunden, obgleich man erwar⸗ 
ten darf, daß die Unterhandlungen bald wieder ange- 
1 0 und zu einem erfreulicheren Reſultgte fuͤhren 
werden. 


ſinnte Parthei die Oberhand behalten. Die Natification 
des Vertrages war unbedingt verweigert und Hr. Gareig 
„ware von dem Poͤbel beinahe mißhandelt worden. Der 
Praͤſident Nivadayin iſt entſetzt und Hr. Lopez an feine 


Stelle gekommen. General Alvear iſt wieder zum Ober⸗ 


befehlshaber mit unheſchraͤnkten Inſtructionen ernannt 
worden. Die neue Regierung will nichts davon wiſſen, 
daß Monte Video im Bells des Kaiſers bleiben ſolle. 
Dieſe Nachrichten haben unter dem hieſigen Handels⸗ 
ſtande große Beſtuͤrzung verurſacht. 5 


London, vom 28. September. 5 4 
Künftigen Montag werden ſaͤmmtliche Arbeiter am 
Tunnel wieder ans Werk gehen. Das Publicum hat 
keinen Begriff von der Bedeutung des angerichteten 
Schadens; eine eiſerne Platte von 1000 Pfd. Gewicht 
iſt an ſieben Stellen durchbrochen worden. Da nur 
110 25000 Pf. St. fuͤr die Fortſetzung der Arbeiten 
vorhanden ſind, und in einer neulichen Verſammlung 
beſchloſſen wurde, bis zum Wiederanfang der Ausgra⸗ 
bung, mit einer Aufforderung an das Publieum zu war⸗ 
ten, fo duͤrfte naͤchſtens wieder eine Verſammlung ſtatt⸗ 
finden. Se. K. H. der Herzog von Clarence haben 
Ihre Theilnahme an dem Werke bezeigt, und werden 
daſſelbe naͤchſtens mit einem Beſuche beehren. — Der 
weſtliche Hohlweg iſt jetzt ganz gereinigt und wird mit 
Pozzolanerde belegt. ; 5 5 
Wir haben, ſaͤgt der Courier, bisher keine ferneren 
Nachrichten aus Conſtantinopel erhalten; geſtern Abend 
iſt indeſſen ein bei der dieſſeitigen Oeſtr. Geſandtſchaft 
augeſtellter Courier mit Depeſchen für den Fuͤrſten 
Eſterhazy hier eingetroffen. — Unſeres Erachtens herrſcht 
eine irrige Meinung hinſichtlich der Abreiſe der Bot⸗ 
ſchafter von Conſtantinopel, als ſei dieſer Schritt eine 
nothwendige Folge der fortwährenden Weigerung der 
Pforte, die angetkagene Vermittlung anzunehmen. Viel⸗ 
mehr iſt ausgemacht, daß fie, falls die Ottomanniſche 


5 


fein. und Befehl haben, in der Nähe der Azoren den Wohlſein zu Liverpool eingetroffen. 


„Zu Buenos⸗Ayres hatte eine gaͤnzliche Regie⸗ 
rungsveraͤnderung ſtattgefunden und die Friegerifc) ge⸗ 


Regierung ihnen nicht förmlich Befehl zur Abreiſe er⸗ 
theilt, oder doch dieſelbe durch eine eine ee 
Handlung nothwendig macht, dot bleiben und in ihren 
Bemuhungen zur guͤuſt gen Beendigung der vorliegen 
den Angelegenheiten bel arren werden: indem die ver⸗ 
buͤndeten Machte die ausdruͤckliche Abſicht haben, einen 
Krieg zu verhüten, und nicht ihn übereilt herbeizuführen. 
„Der bekannte Reiſende, Capitain Franklin, iſt nebſt 
feinem Gefährten, Dr. Richardſon, vorgeſtern im beiten 
ö 5 Sie hatten ihre 
Reiſe nach dem Nordpol im Jahr 1825 angetreten. 95 
der Muͤndung des Mackenzie⸗Fluſſes trennten fie ſich; 
der Capitain ſegelte mit der Hälfte der Mannſchaft der 
Fregatte Bloſſom, Capitain Beechey, entgegen, auf wel⸗ 
chem Schiffe er ſich dann nach Ehing begeben wollte; 
doch kam dieſer Plan bekanntlich e Vollendung. 
Dr. Richardſon ünterſuchte die nordoͤſtlichen Gegenden 
bis zum Kupferminen⸗Fluſſe. 
| London, vom 29. September. 

Aus Mexicaniſchen Zeitungen bis zum 12. Juli er⸗ 
hellt, daß e NUNG über die Verſchworung wi⸗ 
der die Republik mit der Hinrichtung des P. Arenas 
noch nicht heendigt war. Die Generale Negrete und 
Echavarri, Brigadier Arana, Pater Martinez und Andre, 
die bisher in verſchiedenen Gefaͤngniſſen verwahrt ge⸗ 
weſen, wurden um den Anfang des Monats nach dem 

-Gefaͤngniß in Cuernavaecg gebracht. ? 5 

Es heißt, daß ein Beamter von unſerm auswärtigen 
Departement den Grafen v. Villareal nach Wien be⸗ 
gleite und den Entwurf zu dem Manifeſt mit ſich führe, 
durch welches der Infant bei feiner Ankunft in Liſfa⸗ 
bon (die Einige bis zum December hinausſetzen) feinen 
feſten Entſchluß, die conſtitutionelle Charte aufrecht zu 
erhalten, erklaͤren, und die vor feinem Einzuge daſelbſt 
kundgemacht werden wuͤrde. Man ſagt auch, es fei 
ihm anheimgeſtellt, entweder von London oder von Li⸗ 
vorno zu Schiffe nach Liſſabon abzugehen, nur werde er 
nicht den Weg durch Frankreich und Spanien nehmen. 

In Lima war folgende Kundmachung erſchienen: „Da 
durch allgemeine Einſtimmung, ohne den geringſten Ein- 
fluß weder von Seite der Regierung noch der Drucker⸗ 
preſſe, Alle, welche Medaillen von Don Simon (Bolivar) 
empfangen hatten, aufgehört haben, fie zu tragen, fo 
werden die Inhaber derſelben erſucht, ſie im Haufe des 
Don Mgriano Tramgrig gegen, einen Empfangſchein 
abzugeben, damit der Werth derſelben zur ſchuellen Aus⸗ 
ruͤſtung des Kriegsſchiffs Prueva, woran fir das allge⸗ 
meine Wohl vokzuͤglich gelegen iſt, verwandt werden 
möge. Dieſes Erſuchen wird auch in den Departementen 
ergehen. Wir beſitzen ein Verzeichniß der Frauen und 
Herren, welche mit dieſen Medaillen begünftigt worden 
und hoffen, daß ihre Vaterlandsliebe fie bewegen werde, 
freiwillig an einer Handlung Theil zu nehmen, durch 
welche fie ſich als freie Menſchen bewähren werden. 

e M Vidgurre.“ 

Der Courier giebt folgenden Auszug eines Schreibens 
des Herrn Luriottis, ehemaligen Griechiſchen Beputir⸗ 
ten hieſelbſt, aus Livorno vom 10. September Datirt: 
„Ich habe ſo ehen einen Brief aus dem Peloponnes, 
vom 13. Auguſt geſehen. Nach Inhalt deſſelben war 
der Tractat zwiſchen England, Frankreich und Rußland 
kaum bekannt geworden, als auch alle Partheiungen und 
Zwiſtigkeiten aufhoͤrten und ſaͤmmtliche Palicaris ſich 
unter ihre Capitains zu ſtellen eilten, um gegen den 
Feind zu ziehen. Binnen wenigen Tagen waren 2 Corps 


. 


gebildet, deren eines in der Richtung von Voſtiza, das 
andere aber gegen Patras vorruͤcken ſollte. 
Church lag mit 3000 Mann bei Corinth. Den Unruhen 
in Napoli war die größte Harmonie in allen Theilen 
Griechenlands gefolgt. Der größte Enthuſigsmus herrſcht 
altenthalben. Man bedauert den Verluſt Karaiskakl's, 
mehr aber noch den der Akropolis. Hatte ſich dieſe 
wichtige Feuung nur noch etliche Tage! gehalten, ſo 
wäre alles gut geweſen. Ein großes Geheimniß um⸗ 
huͤllt ihren Fall, nur bie Zeit kann es enthüllen.“ 
Dem in Bogota erſcheinenden Conſt. zufolge, hat Bo⸗ 
livar, auf dringendes Bitten feiner Freunde, die Regte⸗ 
rung wieder uͤbernommen, wovon man ſich die glücklich 
ſten Folgen verſpricht. Auch Santander hatte ſeine Re⸗ 
fionatton nochmals eingereicht; ſie wurde indeſſen am 
16. Juli verworfen. : 5 
Deb beruͤhmte Deutſche Violoniſt, Hr. Kieſewetter, 
iſt hier mit Tode abgegangen. 5 


Petersburg, vom 25. September, 

Nachrichten aus Gruſien. Bulletin des abgeſonder⸗ 
ten eglieaſiſchen Heeres. Nachdem der Generaladintant 
Sipaͤgin am 20. Auguſt das Belagerungsgeſchütz in 
Oſchelal⸗Oglu ) erhalten hatte, ſchickte er Coſakenpulks 
gegen Gumri, Amamli und Karakliſg aus, um den 
Transport des Geſchützes über den Beſobdal zu decken, 
und 4 Tage darauf befand ſich daſſelbe ſchon jenſeits 
dieſer Berge. In der Nähe von Sudagent erfuhr er, 
daß der Feind mit 4 bis stauſ. Mann den Weg beſetzt 
habe. Bald ward unſere Infanterie wirklich von einer 
zahlreichen feindlichen Reiterſchaar angegriffen, dieſe ze⸗ 
doch von unſerm Kanonenfeuer auseinander geſprengt/ 
und ihre wiederholten Angriffe hatten keinen beſſern Er⸗ 
folg, ſo daß der Genergladjutant Sipägin ungehindert 
im Lager des Generallieutenants Kräſſowolg ankam. 
Der Feind aber hatte zwiſchen dem Berge Alages und 
dem Lager von Oſchaugilt Halt gemacht, und wurde 
nun in dieſer ſchoͤnen Stellung vom General Kraſſowsky, 
der mit 2 Bataigonen Fußvolk, 300 Koſaken und 2 
Kanonen den Abaran yaffivt hatte, angegriffen. Er hielt 
gegen die Koſaken Stich, nahm aber vor unſerem Fuß⸗ 
volk die Flucht, und ward von den Koſaken und den 
Tatariſchen Reitern aus Bartchali, die der Generglad⸗ 
jutant Sipaͤgin mitgebracht hatte, verfolgt. Die Sieger 
kehrten erſt gegen Abend in das Lager zuruͤck. Jetzt 


lief die Nachricht ein, daß das Kloſter Edſchmiqzin von, 


dem Feinde belagert und von deſſen Batterien hart be⸗ 
drängt werde, und in der That hoͤrte man am Morgen 
des 28. ein ſehr lebhaftes Kanonenfeuer. Noch an dem⸗ 
ſelben Abend ging der General mit 4 Batafllonen Fuß⸗ 
volk, 500 Koſaken und 12 Kanonen aus dem Lager ab 
und als er den folgenden Tag die Berghoͤhen zwiſchen 
Aſchtarak und Utaſan erreichte, erblickte man das Per⸗ 
ſiſche Heer, unter Abbas-Mirza's Anfuͤhrung, an belden 
Ufern des Abaran, uber 25tauſ. Mann (Iskauſend Rei⸗ 
tel) ſtark. Ihre Hauptbatterie beſtrich den Weg von 
Edſchmiazin, welcher in dieſer Gegend von Steinblpcken 
Und ſteilen Felſen eingeſchloſſen iſt. Die in drei Linien 
aufgeſtellte Infankerie hatte den linken Fluͤgel an den 
Abgran gelehnt, und mit dem rechten den Weg inne, 
und die Reiterei bedeckte in bedeutenden Maſſen, die 


umliegenden Anhoͤhen. Trotz der Schwierigkeit des Un⸗ 


* 


Dem Flaſfe Tabeda, unweit eines verfallenen Caſtells, 
Lori genannt. f 


General 


ternehmens, ſich mit Ztauſend Mann durch dieſen Weg 
Bahn zu machen, war der General doch, aus Fi 
Edſchmiazin einzubuͤßen, f 


R Furcht, 
zum Vorruͤcken entſchloſſen. 


Die ſchnelle Bewegung der Unſrigen warf den Feind, 


welcher mit betraͤchtlichem Berluſt die Straße verließ, 
und ſo erreichten unſere Truppen die von den 
verlaſſene Pofttion. 


Tru erſern 
ti Allein ihr Vorruͤcken ward nik % 
durch den felſigen abſchuͤſſigen Boden, theils durch die 


. 


Unfälle, welche den Wagen der Convot zuſtießen, ger 


„ hema, und der Feind, dieſen Moment benutzend, griff 


von allen Seiten an. Seine 22 Kanonen richteten un⸗ 
ter unſrer Equipage viel Unheil an; große Maſſen von 
Fußvolk und Reiterei ſtelen ge mit Ungeſtum 
uns an. Allein fie wurden mit dem Bajonet abgewehrt 


und litten außerdem durch unſere Artillerie in nicht ge⸗ 5 


ringem Grade. Dieſe ſehr blutige Schlacht hat von 
Morgens 7 Uhr bis 4 uhr Nachmittags gedaltert. Zwei 
Werſt jenſeits des Kloſters, wurden die Perſer abermals 
durch unſere tapfern Krieger zuruͤckgedraͤngt, trotz ihrer 
großen Erſchdpfung — denn dle Hitze war erſtitkend 
und vom Lager bis zum Kloſter hat es gänzlich an 
Waſſer gefehlt — und ungeachtet eines ununterbroche⸗ 
nen Kampfes init einem zehnmal ſtarkern Feinde. Ab⸗ 
bas⸗Mirza's Verluſt war ungeheuer; an manchen Stel⸗ 
len war der Boden mit feindlichen Leichen bis an die 
Muͤndung unſerer Kanonen bedeckt. i 


daß gegen Ende des Gefechts keine einzige Kartaͤtſchen⸗ 
Ladung mehr da war. Der Feind hatte 3000 Todte 
und Verwundete; auch unſer Verluſt war beträchtlich. 
Wir haben den Tod von zweit ausgezeichneten hoͤhern 


Officieren zu beklagen, des Obriſtlieutenants Galowin, 


Befehlshabers des Infanterie⸗Regiments der Krimm, und 


des Majors Beloſer vom Negiment Seloaſtopol. Außer⸗ 
dem fielen 4 Dffictere, und 679 Unterofſteiere und Ge⸗ 
meine. Verwundet wurden der Obriſtlieut. Schumsky 


von den Chaſſeuren, 3 höhere und 13 Subaltern⸗Offt⸗ 
ciere, und 318 Mann; 134 Mann werden vermißt. Der 
General Kraſſowsky ſelbſt hat eine ſtarke Quetſchung 
am Knochen des Armes erhalten. Beſonders ausgezeich⸗ 
net an dieſem Tage hat ſich der Oberſt Guͤllenſmidt, 
der die Artillerie befehligte. In Edſchmiazin erfuhr der 
General, daß der Feind des Nachts ſeine Batterien ab⸗ 
gebrochen und ſich auf das Berfifche Haupteorps zuruͤck⸗ 


Ä Kn 1 Die Truppen be⸗ 
fanden ſich unaufhoͤrlich den Perſiſchen Maſſen ſo nahe, 


gezogen halte, auch daß die Beſatzung die lebhaften An⸗ hi 


griffe der Belagerer ſtets muthig und mit Verluſt für 
den Feind zuruͤckgeſchlagen hatte. 


Buchareſt, vom 12. September. N 
Nachrichten aus Adrianopel vom 31. v. M. zufolge, 


ſoll die Bevoͤlkerung der von 1500 Mann Griechen be⸗ 


— 


wohnten, in der Nahe der Dardanellen liegenden In⸗ 


ſel Imbros von einer Abtheilung Tuͤrken, welche dort 
Station hielten, groͤßtentheils niedergemgcht worden 
ſein. Die Veranlaſſung zu dieſem Ereigniſſe wird in 
den Briefen nicht angegeben. 8 
5 Conſtantinopel, vom 10. September. 

(Aus dem Oeſterr. Beobachter.) \ 
So eben aus Smyrna einlaufenden Nachrichten vom 
3. d. M zufolge, iſt die Alexandriniſche Flotte, die nach 
Marmariſſa (an der Aſigtiſchen Kuͤſte, Rhodus gegen⸗ 
uber) geſteuert war, nach einem zweitägigen Aufenthalte 
in dieſem Hafen, am 20. Auguſt nach dem Archipelagus 
unter Segel gegangen. Ob ſie ſich unmittelbar nach 
Navgrin, oder erſt nach Suda gewendet habe, iſt unbe⸗ 


7 


f 


* 
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1. * 


und der Franz. Admiral de Rigny waren am 20. Nuguit 
nach Nauplia geſegelt, und hatten die Griechen von dem 


gen traf das Franz. Linienſchiff, Provence, zu Milo ein. 
Zwei andere Franz. Linienſchiffe, der Breslau und der 
rident, ſollen am 27. Auguſt gleichfalls dort angelangt 
fein. — Daß die Pforte die, in Folge des Londoner 
Tractats, von den Geſandten der drei Mächte, Rußland, 
Großbritannien und Frankreich geſtellten Anträge zur 
Annahme ihrer Vermittelung in den Griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten, und zum unmittelbaren Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes mit den Inſurgenten, verworfen habe, 
iſt nunmehr in Conſtantinopel allgemein bekannt, und 
hat unter den Tuͤrkiſchen Bewohnern dieſer Hauptſtadt, 
welche ſeit lange auf dieſes Reſultat gefaßt waren, 
wenig Aufſehen erregt; wohl aber verbkeitete die von 
den Geſandtſchaften jener drei Machte an die Kaufleute 
und Uunterthauen ihrer vefpectiven Natienen erlaſſene 
Aufforderung, ihre Geſchaͤfte in Ordnung zu bringen, 
weil der Fall eintreten konnte, daß die gedachten Ge⸗ 
ſandtſchaften und die unker ihrem Schutze ſtehenden In⸗ 
dividuen ſich aus dieſer Hauptſtadt zu entfernen genoͤthigt 
ſehen duͤrften, unter Letzteren große Beſturzung, und 
mehrere debſelben ſchicken ſich an, ihre Familien und 
Habſeligkeiten in Sicherheit zu bringen. Die Pforte 
ihrer Seits wacht mit der größten. Sorgfalt für die Auf⸗ 
rechthaltung der oͤffentlichen Ruhe und Ordnung, die 
bisher nicht im Mindeſten geflört worden find. Zu nach⸗ 
druͤcklicherer Handhabung derſelben, beſonders in den von 
den Franken bewohnten Quartieren, ſollen Oberbefehls⸗ 
haber, mit dem Range von Generalen, in den Quar⸗ 
tieren von Pera, St. Dimitri, und Galata aufgeſtellt 
werden. Auf der ganzen Länge des Bosphorus und in 
den Dardanellen werden Vektheidigungs⸗Anſtalten ge⸗ 
troffen. Die Schloͤſſer und Batterien am Bosphokus 
find mit Geſchuͤtz, Munition und Artilleriſten verſehen. 
und verſtaͤrkt, und der ‚ehemalige Serastier, Huſſein Paz 
ſcha, der bei Vernichtung des Janitſcharen-Corps im 
verfloſſenen Jahre eine ſo bedeutende Rolle ſpielte, iſt 
zum Oberbefehlshaber der Truppen an jener Meerenge 
ernannt worden; er fol fein Hauptgugrtier in Jenikol, 
am Europaͤiſchen Ufer gufſchlagen. Gleiche Thaͤtigkeit 
herrſcht an der Meerenge der Dardanellen. Alle dorti⸗ 
gen Schloͤſſer find mit unlaͤngſt aus Conſtantinopel an⸗ 


gelangten Artilleriſten und vegulivten Truppen beſetzt 


worden, und Muſtapha Paſcha iſt ohne Unterlaß be⸗ 
ſchaͤftigt, die dortigen Vektheidigungs⸗Anſtalten zu lei⸗ 
ten und zu betreiben. Vierhundert Mann Jufaͤnterie 
ſind nach der nicht weit von dem Eingange des Helle⸗ 
ſponts gelegenen Inſel Tenedos zur Verſtarkung der 
Beſatzung derſelben abgeſchickt worden. Fortwaͤhrend 
treffen gus den Propinzen neügngeworbene Mannſchaft 
und Pferde in der Hauptſtadt ein, und die Truppen⸗ 
Uebungen werden mit verdoppeltem ‚Eifer, bald in Ge⸗ 
genwart des Sultans, bald unter Aufſicht des Groß⸗ 
pezirs, vorgenommen: kurz, die Hauptſtadt und deren 
Umgebungen erhalten taͤglich mehr das Anſehen eines 
großen Lagerplatzes, ohne daß deshalb uber die, in aͤhn⸗ 
lichen Fällen ſonſt fo häufigen, Exceſſe der Truppen die 
geringſte Klage vernommen wuͤrde. N f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der bekannte Dichter Wilhelm Müller, Hofbibliothe⸗ 
Far in Deſſau, welcher ſich durch feine Ueberſetzung der 


kunnt. Der Engl. Contre⸗Admiral Sir E. Codrington 


Londoner Tractat in Kenntniß geſetzt. Vor wenigen Ta⸗ 


Neugriehiſchen Volkslieder und viele andere Uiterariſche 
Arbeiten ſo verdient gemacht hat, iſt am 1. Oetober zu 
Deſſau im 33ſten Jahre feines Alters geſtorben. 


Ein Schiffscapitain Brownell hat eine Schiffsvumpe 19 — 


erfunden, welche durch Wind getrieben und in der Ant⸗ 
werpuer Handelszeitung ſehr gelobt wird. Ihr zufolge 
ſoll fie bei einem guten Winde die Arbeit von 8 Mitte 
nern verrichten, wohlfeil fein und wenig Platz einneh⸗ 
men. Die Noth war auch hier die Mutter der Erſin⸗ 


dung. Der Capitain machte dieſe an Bord eines leck 


gewordenen Schiffes, welches zu ſinken drohte, und wel⸗ 
ches er auf dieſe Weiſe gluͤc lich rettete. 


„ FPegelowe bei. Stargard, vom 1. October. 
Die Feier des Ottofeſtes am 15. Juni 1824, welche 
in Pommern fo manche Anregung gegeben, wurde auch 
die Veranlaſſung zur Wiedererbguung des einſt im 
30jaͤhrigen Kriege 1643 zerſtörten Kirchthurmes in dem 
Dorfe Pelegow bei Stargard. Seine Excellenz, der 
Königl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praäſident 
von Pommern, Herr Dr. Sa hatten den Vorſchlag des 
1 Granzin, daß das Andenken an jene hohe 
Säknlarfeier bei den Dorfsbewohnern nicht bleibender 
erhalten werden konne, als durch Wiederherſtellung des 
zertruüͤmmerten Thurmes, zu genehmigen, auch durch 
Hochdero wohlwollende Vermittelung die Bewilligung 
des freien Bauholzes aus Koͤnigl. Fobſt zu bewirken ge⸗ 


ruhet, und dadurch die Ausfuͤhrung dieſes Lieblings⸗ 


Wuünſches der Gemeine möglich gemacht. 

Nachdem der Thurm unter Leitung des Landbaumei⸗ 
ſters Lentze durch den Amts⸗Zimmermeiſter Teſch gus 
Marienflieh vollſtaͤndig gerichtet war, wurde zur feier⸗ 
lichen Aufſetzung des Knopfes und Kreuzes der 30. Sep⸗ 
tembek, als der Tag des Erntefeſtes beſtimmt. Seine 
Exe, der Koͤnigl⸗wirkl. Geh. Rath und Oher⸗Praͤſtdent von 
Pommern, Herr Dr. Sack wohnten im Beiſein des 
Koͤnigl. Schülraths Herrn Bernhardt, dieſer Feier, wel⸗ 
che durch den Superintendent Doͤrry eingeleitet wurde, 
bei, und ſprachen, nachdem die Predigt beendigt war, 
in der Kirche, woſelbſt das vergoldete Kreuz und der 
Knopf vor dem Altgre aufgeſtellt waren, kraͤftige herzer⸗ 
hebende Worte zu der verfammelten Gemeine, worauf 
die Vorleſung der in dem Thurmknopfe den Nachkom⸗ 
men zu uͤbergebenden Nachrichten durch den Oberlehrer 
Granzin aus Stettin erfolgte. Die Kirche war mit 
Kraͤnzen von Eichenlaub und Blumen geſchmuͤckt und 
der Geſang wurde von muſtkaliſchen Inſteumenten beglei⸗ 
tet. Auf dem Kirchhofe legten Se. Excellenz eigenhaͤn⸗ 
dig die Nachrichten in eine Kapſel und der Landbau⸗ 
meiſter Lentze dieſelbe in den Thurmknopf. Nachdem 
Letzterer gor dem aufgeſtellten Kreuze in einer kurzen 
Anrede Gott nochmals um feinen vͤterlichen Schutz 
für dies neuerrichtete Werk gebeten hatte, mit welchem 
die letzten Spuren des zerſtoͤrenden 30faͤhtigen Krieges 
in der Umgegend hinweggenommen waren, wurde Kubpf 
und Kreuß auf den Thurm geſetzt, hierauf „Nun dan⸗ 
ket alle Gott“ geſungen und die zahlreich verſammelte 
Gemeine nach Erlheilung des göttlichen Segeus durch 
den Prediger Granzin und unter dem vollen Geläute 
aller Glocken von dem Kirchhofe entlaſſen. a 

Se Excellenz geruheten noch, einem von dem Predi⸗ 
ger Granzin veränſtalteten Mittagsmahle beizuwöhnen, 
woher Ste mit gewohnter Beredtſamkeit die Geſundheit 
Sr. Mai. des Königs gusbrachten, und traten noch an 
demſelben Tage die Ruͤckreife über Pyritz nach Stettin an. 


2 2 25 

Theater in Stettin. f 
Sonntag, den Tten Oktober 1827. So fat denn 
Thalia wiederum Stettins Buͤhne betreten! — Der 
Schauſpieler will Kuͤnſtler gen, und als folchen wollen 
wir ihn betrachten. Kunſt und Natur fichen auf der 
einen Seite im ſtrengſten Gegenſatz, nichts deſſo weniger 
aber find fie auf der andern Seite eng miteinander ver⸗ 
bunden. Dieſe Verbindung iſt des Kuͤnſtlers Aufgabe. 
Die ſchoͤne Kunſt insbeſondere beſchaͤftigt ſich mit der 
Uebertragung der Idee der Schoͤnheit in die Sinnlich⸗ 
keit, oder mit der Darſtellung ſchoͤner Idegle. Des 
Schauſpielers Aufgabe iſt daher des Dichters Darſtellung 
ſchoͤner Ideale auf die Breiter zu bringen. Auf die 
nähere Erörterung koͤnnen wir uns hier nicht einlaſſen; 
bleiben wir aber hierbei ſtehen und um den Eindruck 


der ganzen Darſtellung zu firiren, fo. ſcheinen uns die 


handelnden Perſonen in ziviefacher Hinſicht gegen das 
Bemerkte gefehlt zu haben, einmal, daß ſie Natur und 
Kunſt nicht zu trennen verſtanden und uns die erſtere 
ſtatt der letzteren auftifchten, und zweitens, daß fie von 
der Idee der Schönheit keine Idee hatten und uns, ſtatt 
dieſe in die Sinnlichkeit übertragene auf der Buͤhne dar⸗ 
zuſtellen, ein Ragout von blaſſer Wirklichkeit und abſtoßen⸗ 
der Eckigkeit darxeichten. Hiermit hat Rec. unn auch zu⸗ 
gleich auͤsgeſprochen, was von der Auffaſſung der einzelnen 
Rollen zu halten ſei. im 2 
mag eine Darlegung des Einzelnen folgen. 


Zuerſt das Raͤthſel. Dem. Wagner — Prologus — 
fehlt die rechte, ſchoͤne Haltung beim Deklamiren; ihre 
Bewegungen der Arme ſind unbeholfen und eckig, ſonſt 
lebhaft und nicht ohne Gefühl für das Rechte. Mad. 
Anion — Thalia — repraſentirte die ganze edele Komd⸗ 
die ſchlecht; wir hätten ſtatt ihrer Mad. Zeeh dafür ge⸗ 
wünſcht. Doch hat ſich Rec. vorgeſetzt über das Raͤthſel 
weiter gar nichts zu ſagen, da er ſonſt mehr mit dem 
Dichter zu rechten hätte, als er auf die einzelnen Dar⸗ 
ſtellungen feine Bemerkungen richten konnte. Rec. muß 
aber bitten, bei einer künftigen ahnlichen Beleuchtung, 
die den Muſen, Goͤttern, Genien ein mondfarönes An⸗ 

fehen gab, forgfältiger zu verfahren und die Flamme dem 
Auge des Zuſchauers zu entziehen. 6 


Hierauf die Entfuͤhrung. An ſoͤmmtlichen Mitgliedern 
war ein reger Eifer und ein ſichtbares Bemuͤhen, das Publi⸗ 
kum ein Stuͤndchen zu feſſeln, nicht unbemerkbar. Und da⸗ 
für danken wir Allen herzlich. In wie weit es ihnen aber 


gelungen iſt, werden wir ſehen, wenn wir die einzelnen 


ausgefuͤhrten Partien näher betrachten. Offenbar it Hen⸗ 

riette die Hauptperſon, um die ſich das ganze Stück dreht; 
nichts deſto weniger wußte Mad. Zei) — Wilhelmine, 
Nichte des Herrn von Sachau — ihre Partie zur Haupt⸗ 
partie zu machen. Ihr Spiel iß leicht und gefällig, fie 
hielt im Ganzen den Character ihrer Rolle, fiel aber in 
dor Scene, in der fie die Bekanntſchaft mit Baron Ro⸗ 
ſenthal macht, heraus. Sie wußte ſelbſt nicht, oh ſie hier 
ihren leichtfertigen Character beibehalten oder ihn mit der 
Maske des Senſtes und der ſtillen Sittſamkeit bedecken ſoll⸗ 
te. In der Scene mit Herrn v. Sachau, wo ſie dieſem eine 
quasi Liebeserklärung — die freilich ohne Zweck und Einfluß 
auf den Fortgang der Begebenheiten iſt — machte, way ſie 
allerliebſt. Dem, Ehlers — Henriette — verfehlte von 
vornherein den Character; fo einem leichtſinnigen Maͤd⸗ 
chen, das auf weniges Zureden ihrer Freundinn einſchlaͤgt, 
mit dem Liebhaber davonzulaufen, es auch gleich darauf 


Zum Belag ne Behauptung 


ohne viel Zögern thut, kann unmöglich ein ſtrenger, ern. 


ſter, auf Feſtigkeit deutender Zug auf dem Geſichtehen lie⸗ 
gen, und wenn ſie auch den väterlichen Zorn fürchtet 
und dies natuͤrlich auf ihrem Geſichte und in ihrem gan⸗ 
zen Weſen ſich abdrucken muß, fo iſt dies doch himmelweit 
verſchieden von dem, was uns Dem. Ehlers gab. Rec. 


glaußte anfangs, da fie ihrem Geliebten Herrn v. Buchen⸗ 


hein die Versicherung ihrer Liebe gab, fie würde ihm bei 
dem Anblicke Baron Roſenthals abtruͤnnig werden, ſo kalt 
und empfindungslos waren ihre Worte. 


und Halbmannliche trat aber noch nicht ſtark und ent⸗ 
adi 1 0 hervor. 
ſtandige im Chargeter mag ſchwer zu zeichnen ſein. Herr 
Reimers — Herr v. Buchenhein — paßte durchaus cht 
zu der Rolle; ſein Spiel iſt nicht gerundet genug, die 
Bretter ſcheinen ihm nicht das Leben zu fein. Nee, kann 
nicht umhin hier zu bemerken, daß einige grammatikaliſche 
Fehler an das Trommelfell der Zuhörer erbärmlich ſchlu⸗ 
ch o Hr. Reimers: ich habe den Schluͤſſelins Schluͤſſel⸗ 
och ſtecken laſſen. Auch Mad. Zeeh ließ ſich wenn nicht 
mehrerer doch gewiß Eines Verſtoßens gegen die Gram⸗ 
matik zu Schulden kommen. Wann werden denn unſere 
deutſchen Schauſpieler auch in kleineren Städten deutſch 
lernen und ſprechen! — Herr Quandt — Baron Roſen⸗ 
thal — gewann durch ſein leichtes, ungezwungenes Spiel 


die Herzen Aller. Er if auf gutem Wege, nur friſch drauf 


los. Jacob, Sachau's Bedienter — Herr Riedel — gut, 
doch, ſucht man bei einem fo alten çogelcoten Griesgram 
eine tuͤchtige Baßſtimme. Johann, Roſenthals Bedien⸗ 
ter — Herr Qeſer — ſpielte lebhaft, ja zu lebhaft, zu 
kuͤnſtleriſch und nicht natürlich ; er hat das Ideal eines 
von ſich eingebildeten, nicht gewöhnlichen, ſondern unge⸗ 
wohnlichen Bedienten uͤbertroffen, d. 


Ruͤcken des Rec ließ ſich wahrend des Spiels eine Stim⸗ 
me vernehmen: „das iſt ein zweiter Schmelka“; ja 
e dann muß a aber fat eines Komikers ein 
Arlequin fein. err Oeſer wird durch Uebertreibungen 
kein Gluͤck machen. 55 : . 
Rec. hat ſchon den Eifer, nach Kräften das Beſte zu 


geben, lobend angefuͤhrt; und dieſe einzelnen Ausſtellun⸗ 


gen und Bemerkungen ſollen keineswegs die handelnden 
Dahn abſchrecken, vielmehr gufmuntern, ihre betretene 
Bahn theils zu verfolgen, theils davon ab und auf eine 
beſſere zu gehen. Jedoch kann das Geſagte nur von die⸗ 
ſem Abende gelten. Spätere Vorſtellungen werden dem 
Rec. Gelegenheit geben, uͤber Manches vielleicht anders 
zu ſprechen oder fein Urtheil zu beſtaͤtigen. — Das 
Publikum war ziemlich zahlreich verſammelt, aber nicht 
theilnehmend genug. Entweder kalt oder warm, nur 
nicht — lau! A 


wWohltha tigkeit. 
Kür die Abgebrannten in Pommerensdorf iſt 
bis jetzt eingegangen: 7 
IJ. Bei dem Herrn Commerzien-Rath Cober: 


1) Von dem Hrn. O. B. K. 5 Rtlr. und vers J 
ſchiedene d d 2) Hrn. B. M. Lenz für 


1 Rtlr. Brod. 3) Hrn. Kfm. R. 


) ı Rtlr. und ein 
Halstuch. 4) Frl. D 


. u. B. 1 Rtlr. und ein Packet 


2 { \ F Herr v. Sachgn 
— Herr Gerlach — im Ganzen gut; das Halbweibliche . 


Das Wankelmuͤthige und Unbe⸗ 


ö h. er hat die Kunſt 
nicht zur Natur, ſondern zur Unnatur gemacht. Im 


Waͤſche. 5) Hrn. H. R. H. 1 Rtlr., 1 alten Gulden 


und einige Kleidungsſtuͤcke nebſt 1 Paar Stiefel. G 


P. H. K. 1 Rtlr. 7) Mad. Royer 1 Ntlr. 8) Ung. 


1 Riir. 9) Hrn. K. 5 Rtlr. 10) Fr. C. R. B 
1 Rtlr. 1110 1 Packet Waͤſche. 11) C. L. K. 2 Riir. 
12) Hrn. Walter 3 Ntlr. 17 Sgr. 6 Pf. und 1 Sack 
mit Wäſche. 15) Hrn. Kfm. Schartow 
Hrn. Uhrm. Bucher 1 Ntlr. 25 Sgr. 15) Von 2 
Brüdern 1 Nele. — Zuſammen 26 Rtlr. 25 Sgr. 
Geld, für 1 Rtlr. Brod nebſt mehrerer Waͤſche und 
Kleidung. EA ; 
II. Bei dem Herrn 1 nant Pitzſchky: 

1) Von dem Hrn, Korbm. Krüger 1 Rtlr. 2), Fr. 
G. N. Lehmann 2 Rtlr. 3) Hrn. C. H. 1 Atlr. 9 
Hrn. Kr. 3 Rilr. und 3 Tonne Bier. 5). Hrn. L. 
C. Thoma 15 Sgr. 6) L, B. Krauſe 5 Sgr. 7) Hrn. 
S. G. 5 Rtlr. 8) Hrn. Langmaſtus 3 Ntlr. 9) Hrn. 
C. G M. 2 Rtlr. 10), Hen. Dreher und Herwig 
25 Rtlr. 11) Hrn. Wenden Kelr. 12) Hrn. Paſtor 
Brunnemann 3 Rtlr. 18) Hrn. G. C. M. 3 Rtlr. 
14) Hrn. C, R. Rahm 5 Rilr. 15) Schulw. Hintze 
15 Sgr. 16) Von der Tiſchgeſellſchaft in der Stadt 
Petersburg 10 Rtlr. 2 
18), Ung. 1 Rtlr. ich) Frl. Krüger 1 Rtlr. 20) St. 
10 Rilr. 21) Hrn. Poppe 1 Rtlr. 22) Hrn. J. G. 
H. 1 Ntlr. 23) Hrn. Dr. L. 1 Rtlr. 24) Hrn, B. 


M. Scheibert 10 Brodte. 25) Hrn. J. C. S. 2 Ank. 


Branntwein. 26) Fr. Sen. Weinreich 1 Pack Waͤſche 
und Kleidung. 27) Ung. 1 Pack Waͤſche und Klei⸗ 
dung nebſt einem Hut und einer Mütze. 28) N. N. 
20 Sgr. 29) L. H. 5 Ktlr. 30) Aus Herrmanns 
Sparbuͤchſe 1 Rtlr. 31) C. L. Kaiſer 2 Rtlr. 32) 
P. 2 Rtlr. 5 Sgr. 35) B. M. Scheibert 1 Rtlr. 
34) A. Z. 3 Rtlr. a 
57) A. R. 2 Rt. 36) H. 1 Rt. 39) t Pack Wilde 
und Kleidung. 40) C. F. S. 5 Rklr. — Zuſammen 
113 Rtlr. 15 Sgr. Geld nebſt mehreren Kleidungss 
ſtuͤcken und Wäſche. g . 


1) Von dem Hrn. Inſp. Broſe 1 Ntlr. 
R. A. W. 2 Rilr. 3) S. eine Kaſſen⸗Anweiſung von 
1 Nilr. 4) Hrn. Org. Sellnick 1 Rilr, 5) Hru. J. R. 
P. 5 Ntlr. 6) Hru. N. 2 Rilr. 7) Hrn. V. 5 Rilr. 
u, 15 St. Kleidungsſtäcke. 8) Hrn. Steinſetzer Sturm 
15 Sgr. 9) Hrn. F. Stoltenburg 3 Rtlr. 10) Hrn 
J. P. D. 3 Nm 11) Hrn. Kupferſchm. Steven 
15 Sgr. 12) ling. 1 Rtlr. 13) Hr. N. 1 Nil. 14) 
Ung. 1 Rtlr. 15) Hrn. M. R. St. 1 Pack Zeug: 
16) Hrn. T. sen. 2 Ntlr. 27) Hrn. Z. sen. 3 Ntlr. 
18) Ung. 1 Pack Zeug. 19) Ww. C. K. 1 Kite, 20) 
Hrn. J. F. W. 1 Rtlr. — Zuſammen 34 Rtlr. Geld 
und mehrere Kleidangsſtuͤcken . 
f IV. Bei dem Herrn Kaufmann Flieſter: 
i) W. Rt. 2) C. L. K. 2 Rt. 3) Ung. 2 At. 
4) Fr. C. H. 1 Rilr. 5) ung. 1 Kür. 6) Ung. 3 Rt. 


7) C. G. F. 10 Sgr. 8) Klim. Trampe 1 Ktlr. 9) 
Ww. Quade 1 Nilr. 10) Lieut. G. 5 Sgr. 14) 


Contr. H. (möge dieſe kleine Gabe Thränen trocknen) 


5 Nele, 12) Contr. H. aus einer Armenbuͤchſe 2 Rt. 
1%) Ung 20 Sgr. und 2 Paar 


15) Fr. Sch. 1 Nilr. 
Schuhe. 19) Ung. 15 Sgr. 16) Fr. Fi. 1 Nllr. 
17) H. A. B. 122 Sgr. 18) P. 20 Sgr. 19) B. 
W. Ln 5 Nr. 20) B. 1 Duk. oder 3 Rtlr. 7 Sgr. 
6 Pf. 21) Pr. S. Dr. * Duk., oder 5 Rtlr. 7 Sgr. 
6 Pf. 22) Neumann 1 Rtlr. 23) A. P. 1 Nilr. 
24) ic, V. für die abgebrannten Einlieger 3 Ktlr. 


1 Rtlr. 14) 


17) Hrn. C. R. Gribel 10 Rt. 


35) W. 1 Rtlr. 36, R. 15 Sgr. 


15 Sgr. 39) W. S. 20 Sgr. 40) S. M. 1 Rrlr. 
19 N. 10 Sgr. 42) C. P. 7 Sgr. 6 Pf. 
L S. 20 Sgr. 


VI. Bei dem Herrn VBörkelius: 
1) Von dem Hrn. C. F. T. 5 Rtlr. 2) R. 1 Ntlr. 


3), St. 5. Wuſtrow 1 Rt. A) Hr. Gen. v. Sandrat 
II. Bei dem Herrn Kaufmann C. A. Schmidt: 
Hrn 


4 Rtlr. %) Catoline R. 1 Rtlr. 6) Julie M. 2 Rt. 
7-2. Bl. 1 Rtlr. 8) M. D. 1 Rtlr. 9) L. R. und 
A, K. 20 Sgr. und ein Pack Kleider und Wilde. 
10) B. b. Gayl 2 Rtlr. 11) Kfm. Bourwieg 1 Rt. 
12) Ara, Kundwskten Nr. 13) B. 5 Sgr. 14 L. 
Sgr.) 15) A. Hoffenann 3 Rev. und 1 Pack Klei⸗ 
der. 16) Otte 15 Sgr. / Hill 1 Nr. 16) Hrn. 
Weinreich 20 Pfd. Gbaupen. 19) Abel 3 Nele. 20) 
D.. 20 Sgr. 21) R 10 Sgr. 22) Kch. 1 Rtlr. — 
Zuſammen 39 Nilr. 15 Sgr. Geld, 20 Pfd. Graupen 
und 2 Pack Kleider und Waſche. 
VII. Bei dem Unterzeichneten: 

A. An Geld und Kleidungsſtuͤcken: 1) Hr R. K. 
8 Rilr. und 3 Packete mit Kleidungsſtͤcken, darunter 
1 St. neuer Warp u. 1 St, neue Leinwand. 2) Su 
v. S. 6 Ale. Kaſſenanweiſungen und 5 Rtlr. C., 
viele Kleidungsſtücke, darunter 1 St neuer gruͤner 
Kalmuk und 1 St. neuer grauer Flanell. 3) Ein 
Ungen. 3 Relr. 4) Hr. R. N. v. U. 2 Rtlr. 222 Sgr. 
60. Hk. N. K. 1 Rtlr. 6) Hr. Kleſdermacher⸗Mſtr. 


Ninghard. 5 Rtlr. 7) Hr. Wired, Mohr aus Güſtow 


8. Reik. 10 Sgr. und 1 Packet mit Kleidungsſtäcken. 
8) Hr. N. 22 Sgr. u, 1 Packet mit Kleidungsſtücken, 
darunter 2 P. Stiefeln 9) Gr. v. R. 2 Nllr. 10) 
Geſammelt im Haufe des Hrn. Juſtiz⸗Comm. Cosmar 
5 Ntlr. 11) Hr. Kaufmann Goltdammer 10 Kılr, 
Kaffenanweifungen u. 3 Packete mit Kleidungsſtuͤcken. 


12) M. Simon Frd. 10 Rtlr. 13) Ung. 2 Rtlr. 14) 


19) Hr. R. H. 


dungsſtuͤcken. 27) Ung. ı 


Frau Secret. Scheel 2 Rilr. u. 1 Packet mit Waͤſche. 


15) Bon der kl. Kloſtergemeinde 2 Rtlr. 122 Sgr. 
16) Schuhm.⸗Mſtr. Ziehm 10 Sgr. 27) Die Gemeinde 
Möhringen 2 Rtlr. 18) Ww. R. 225 Sgr. u. ı Pack. 
Kleidungsſtuͤcke, darunter 1 Paar ganz neue Stſefeln. 
2 Rtlr. u. 1 Paar warme Beinkleider. 
20) Dürch H. St. H. S. 1 Rilr. und Kleidungsſtuͤcke 
mit 2 P. Stiefeln. 21) Ww. R. und O. 1 Rllr. u. 
viele Kleidungsſtuͤcke, die von ihnen ſelbſt vertheilt 
wurden, 22) Ung. 1 Nele. 23) Ung. 1 Atlr, 10, Sgr. 
24) Aus der im Dorfe ausgeſtelſten Kirchenbuͤchſe 
10 Rtlr. 5 Sgr. 25) Hr. Kaufm. Hoffmann 8 Rtlr. 
u. 1 großen Korb mit Kleidungsſtuͤcken. 26) H. K. 
B. 5 Rtlr. Kaſſenanweiſungen u. 1 Pack. mit Klei 
Rilr. 28) Hr. Lederhaͤndler 
Kaijer 3 Rtlr. 29) a Waiſeneltern 2 Rtlr, 30) Hr. 

iſcher 20 Sgr. 31) Ung. ) ie 
Si 35) 95 €. B. Pack. mit Kleidungsſtuͤcken. 
34) Md. F. ebenſo. 35) Ww. E. 4 Re. — In 
Summa 115 Nilr. 5 Sgr. 

B. An Naturalien: 1) Durch den Hru. Pred. 


Mohr und Hrn. Eand. Brede aus Guͤſtow 36 Brodte, 


2 Schfl. Mehl, 1 Schfl. Gruͤtze, Erbſen, Fleiſch Cerfte 
Huͤlfe ). 2) Hr. Conſul Brede 14 Brodte. 7) Frau 
Stadträth. Pitzſchky 3 Tonne Bier, + Anker Brannt⸗ 
wein und Kochgemuͤſe. 4) Hr. Auditeur Cober für 
2 Rilr. Brodte, 8 Q. Branntwein und Heringe. 5) 
Die Gemeinde Scheune 11 Brodte u. 11 Schfl Roggen. 
6) H. K. B. 6 Brodte. 7) Hr. Gutsbeſitzer Karbe 
auf Stoffelde 1 Wſpl. Saatroggen. 8) Die Gemeinde 
Möhringen 225 Schfl. Saatroggen. 9) Die Gemeinde 
Bölſchenderf 17 Schfl. Roggen. 10) Die Dorfſchaft 
Guͤſtow 1 Fuder Heu und Stroh. 11) Hr. Amtmann 
Kuhn vom Torney 1 Fud. Stroh u. 4 Schfl. Roggen. 
12) Hr. Vörkelius 30 Schfl. Kartoffeln. 
Welche ſchnelle und thärige Hülfe in der Noth! — 
Indem ich nun vorlaufig den vielen und edlen Mens 
ſchenfreunden, die ſich unferer armen Abgebraunten 
mit einer wahrhaft chriſtlichen Liebe und Barmher⸗ 


zigkeit angenommen haben, den allerinnigſten Dank 
abſtatte, 


bemerke ich nur noch ergebenſt, daß milde 


Beiträge auch noch fernerhin von uns angenommen 


werden. Pommerensdorf, den zoten Oktober 1827. 


Sarniſch. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere am aßſten September dieſes Jahres hier 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir hiemit er⸗ 

gebenſt an. Dresden den zten October 1827. 

Auguſt Remy, Kunſtmaler. f 
Erneſtine Remy geborne Herrmann. 


x Als ehelich Verbundene nee bei ihrer 
1 


Abreiſe nach Stargard dem geneigten Andenken ihrer 
Freunde. Stettin den roten October 1827. 
Wulſten, Aſſeſſor der Koͤnigl. Emilie Wulſten, 
General-Commiſſion von geb. Kugler. 
Pommern. 0 


— —— — — — — — TE 
Anzeige für die vaterländischen Herrn Guts- 
\ besitzer und Pächter. 
Die resp. Herrn Interessenten der hiesigen Ha- 
elschaden- und Mobiliar-Brand-Versicherungs- 
Gesellschaft werden hiedurch ergebenst benach- 
richtigt, dals der Beitrag zur Hagelschaden-Ver- 


1 Nilr. 32) Mad. Michaud 


sicherungs-Kasse für das laufende Societätsjahr, 
nach Maalsgabe der zu vergütenden Schäden und 
nach Abrechnung der ersparten Zinsen von den 
Lagegeldern „„ 5 8gr. 55 PR“ 


ro Hundert der Versicherungssumme beträgt, 


und dals ferner von den Mitgliedern der Mobiliar- 


Brand - Versicherungs - Gesellschaft für das ver- 


gangene halbe Societätsjahr vom 2ten März bis 


Sten September 182% kein Beitrag erhoben wird, 


weil der vorgekommene Teuerschade durch er- 
sparte Zinsen der Lagegelder völlig gedeckt ist, 
Schwedt, den aten October 1827. 5 
Hauptdirection der Hagelschaden- und Mobiliar- 
Brand-Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt. 
v. Rieben. A. v. Wedell-Parlow. 
S anger. v. Eickstedt. 


1 


Anze gen. 


Nachdem Se. Majeſtaͤt der König geruhet haben, 


den von uns zu bildenden hieſigen Dampfichiffahrtss 


Verein nebft Subſcription von so Actien mit Allers 


hoͤchſtdero beſonderem Schutze zu begnadigen, find 
wir entſchloſſen, denfelben ins Leben treten zu laſſen, 
und erlauben uns daher, ſowohl unſere Mitbürger 


als diejenigen, welche ſich mit ihnen von der. tadellos 
fen, für den Oderhandel, das Swinemuͤnder Seebad 
und die Communication zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
muͤnde fo nutzreichen Thätigkeit des Dampfſchiffes 
Elifaberh, Kronprinzeſſinn von Preußen, uͤberzeug⸗ 
ten, einzuladen, dürch Uebernahme von Actien a 100 
Rthlr., welche außer der Dividende 5 Procent Zin⸗ 


fen tragen, und auf unfern beiderfeitigen Comtoiren 


zu haben find, dem Vereine beizutreten. 
den ıften- October 1827. 
Rahm. 


Stettin, 


Lemonius. 


Cafe national, 
Heumarkt No. 26, 8 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hier 
mit die am 1 : 


Sonntag den 14ten d. M. 


ſtattfindende Eröffnung meines unter obiger Benen⸗ 
nung neu eingerichteten, mit Reſtauratjon verbunde⸗ 
nen Caffee⸗Hauſes ergebenſt an. Warmes und kaltes 
Fruͤhſtuͤck und Abendeſſen a la Carte, gute Weine, 
Caffee, Chocolade und viele andere kalte und warme 
Getränke, und Erfriſchungen werden in befter Güte 
gereicht; ein gutes Billard, Jvurngle und Zeitun⸗ 


gen tragen zur Unterhaltung der reſp. Beſuchenden 


bei. Durch freundlich zu vorkommende und moͤglichſt 
raſche Bedienung und Lieferung der ſchmackhafteſten 
Speiſen und Getränke zu den moͤglichſt billigſten Preis 
fen, hoffe ich das Vertrauen eines hochzuverehrenden 


Publikums zu gewinnen und mir einen dauernd zahl⸗ 


reichen Beſuch, worum ich ganz gehorſamſt bitte, vers 
ſichern zu konnen. 5 5 Carl Gericke. 


3 


* 


Das Caffee⸗Haus und die Reſtauration auf Elifenss 


Hoͤhe iſt mit dem heutigen Tage, jedoch nur auf 
Dauer des Winters, geſchloſſen. ; Carl Gericke. 


(Sierbei zwei Beilagen.) 
"NM 


die 5 


Noch Anzeigen. 

Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln find 
angekommen und nebſt Preis⸗Verzeichniſſen von Mor; 
geh Nachmittag an zu haben bey e 

- Herberg & Hennig. 
Stettin; den ızten October 1827. 


Außer den gewoͤhnlichen Hauskalendern pro 1928 
iſt auch der allgemeine Volskalender pro 1828 zu 
10 Sgr. bey mir zu haben. 

6 C. G. Müller, Kalender⸗Factor. 


Von heute an wohne ich im von, Essenschen 
Hause, grosse Dohmstrasse Nr. 798. Stettin, den 
‚ zolen October 1827. D. B. Wellmann, 
Mäckler, . 


Mein Seiden, und Modewaaren⸗Lager habe ich 
durch die auf jüngiter Leipziger Meſſe gemachten Eins 
kaͤnfe mit den neueſten Gegenſtaͤnden wieder vollſtaͤn⸗ 

dig aſſortirt, ich empfehle davon: Winterhüte in den 
moͤdernſten Formen und Stoffen, Federn aller Art, 
ein großes Sortiment Hauben, Scherpens und Guͤr⸗ 
tel⸗Baͤnder, eine reiche Auswahl Tücher und Flohr, 
Barrege, Crep, Gros de Naples, Bourre de Soye, 
weiß und ſchwarzen Petinet, echten Tüll, ſaͤmmtliche 
Sorten , bis 3. groß; Flohrſhawls, ſchwarze Blon⸗ 
den, und echte Tuͤll⸗ Vellerinen, ſchwarze und weiße 
Schleier in Flohr, Petinet, Blonde und echten Tull 
weiß und ſchwarze echte Blonden in allen Breiten, 
Crep und verfchiedene Gazen zu Kleidern und der⸗ 
gleichen, Wiener⸗Guͤrtel, Sammet⸗Güͤrtel, Schnallen 
in neuerm Geſchmack, Arbeitskober und Taſchen und 
mehrere andere Gegenſtaͤnde der Mode. Mein Sei⸗ 
den» Waagren⸗ Lager iſt mit den neueſten Stoffen zu 
Kleidern, Ueberröcken und Maͤnteln reichlich aſſortirt, 
welche ich in den neueſten Farben und ganz echtem 
Schwarz zu ſehr billigen Preiſen offerire, ſo wie 
auch eine große Auswahl wollener Shawls und 
Tücher in reichen und huͤbſchen Muftern. . 
Heinrich Weiß, 


Schwarze und couleurte Sammete, Linon die Elle 
von 10 Sgr., engliſchen Tuͤll und desgleichen Strei⸗ 
fen von 1 Sgr. pro Elle an, extra feine Maſchinen⸗ 
Watten a ı Rthlr. 10 Sgr. und 2 Rthfr. pro Dutzend, 
ſowie Hamburger und Vigogne-⸗Wolle aller Art zu 
den billigſten Preiſen empftehlt a 
Heinrich Weiß. 

F 
Tiebet⸗umſchlage⸗Tuͤcher empfiehlt 
: Heinrich Weiß. 


Caſtor⸗Huͤte in neueſter Form für Damen, junge 
Mibchen und e e Ne 
5 Heinrich Weiß. 
Zur Annahme von Beſtellungen auf Damen: 
Putz, als Hauben, Huͤte, Kleider⸗Garnirungen 
und desgleichen, getragene Hüte zu modernifiren 
und Hauben zu waſchen, welche modern; und 


Bleilage zu Nr. 82. der Königl. privilegirten Stettiner 
„ V om 12. Oetober 182 7. 


niſſen verſehen, geſucht. 


ar — 


Zeitung. 
auf's billigſte beſorgt werden, 
raͤthigem modernen . empfiehlt. ſich 


ergebenſt urieux, 
2 Schuhſtraße Nr. 148. 


und Ritterſtraßen⸗Ecke 


auch mit ſtetes vor⸗ 


Fortepianos ſtehen zu verkaufen oder zu vermiethe'n, 


große Dohm⸗ 


Meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen 
Goͤnnern und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt 
au, daß ich von heute an nicht mehr Breiteſtraße, 
ſondern Mönchenſtraße Nr. 460 bey dem Pantoffel⸗ 
machermeiſter Herrn Siebener, eine Treppe hoch, 
wohne. Zugleich bemerke ich, daß ich eine ziemlich 
große Auswahl von guten, in meinem Fache vorkom⸗ 
menden Arbeiten vorraͤthig habe, und auch Beſtel⸗ 
lungen auf das allerdauethafteſte, prompteſte und 
billigſte angefertigt werden. Auch werden bey mir 
Glacé, und daͤniſche Handſchuhe gewaſchen; ich bitte 
noch um recht viele Aufträge. Stettin, den ıften 
October 1827. Carl Enoblauch junior, 

Handſchuhmacher-⸗Meiſter, Moͤnchenſtr. Nr. 460. 


Nr. 792. a 


Aus meiner Obſtbaumſchule kann ich jetzt wieder 
eine bedeutende Anzahl veredelter Birn⸗ und Aepfel⸗ 
Bäume, von den ſchoͤnſten Sorten, fehr billig ver⸗ 
kaufen. Stettin, den sten October 1827. 8 
Der Gaͤrtner Rohloff, 
wohnhaft an der Pladerin Nr. 117 (b.) 


— 


Judem ich den geehrten Bewohnern Stetuns und 
der Umgegend hierdurch gehorſamſt anzeige, daß ich 
mich als Brunnen, und Roͤhrmacher hierſeſbſt etablirt 
habe, und als ſolcher von Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Regierung von Pommern nach vorhergegangener 
Prufung, beftätigt worden bin, ſo bemerke ich noch, 
daß ich jederzeit bemuͤht ſein werde, ein geehrtes 
Publikum reel und prompt zu bedienen. Stettin den 
sten October 1827. : 

5. Prütz, Brunnen, und Roͤhrmacher, 
wohnhaft in der kleinen Nitterſtraße Nr. 311 bei 
der Wittwe Schumann. 


Einem verehrten Publikum empfehle ich mich mit 
Anfertigung weiblicher Kleidungsſtucke — auch außer 
dem Kaufe — ganz ergebenft, i 

Verehelichte Kleidermacher Hoffman n, 
Breiteſtraße No. 382, eine Treppe hoch. 


In einer der hieſigen Apotheken wird ein Lehrling 
von guter Erziehung, mit den gehörigen Schulfenntz 
Sollten Eltern oder Vor⸗ 
münder hierauf reflectiren, ſo iſt das Nähere in der 
hieſigen Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 


Ein Schreiber, welcher deutlich, geläufig und richtig 
ſchreibt und im Rechnen geübt iſt, wird geſucht. 
Nähere Auskunft wird gefaͤlligſt der Herr Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Cosmar in Stettin, Louiſenſtraße Nr. 735, 
Abends von s his 7 Uhr ertheilen. 


In einem hieſigen Geſchaͤfte wird ein Lehrking 


verlangt. "Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junges Madchen, welches alle Schulwiſſen⸗ 
ſchaften inne hat, beſonders aber die franzoͤſiſche 
Sprache richtig ſpricht und ſchreibt, alle weibliche 
Handarbeiten gründlich verſteht, und in der Muſtk 
bedeutende Fortſchritte gemacht hat, ſucht eine Stelle 
als Erzieherinn, Nähere Nachricht ertheilt der Gym; 
naſtallehter Reichhelm in Stargard. i 


Ich beehre mich, dem hiefigen und auswärti⸗ 
gen Publico die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage ein offenes Waa⸗ 

ren⸗Geſchaͤft errichtet habe, mit der Verſicherung: 
jeden meiner Kaͤufer zur Zufriedenheit zu bedie⸗ 
nen, beſtrebt zu fein. Stettin, den Iſten Oeto⸗ 
ber 1827. F. W. Starckow, i 
a . neuen Markt Nr. 952. 


Verkaufs ⸗ Anzeige einer Orgel. 


Unterzeichneter beſitzt ſeit mehreren Jahren eine 


kleine Orgel und iſt willens, dieſelbe fur 120 Rihlr. 
zu verkaufen. Nach dem Urtheil einiger Sachkenner 


kann ſie ſowohl einer kleinen Stadtkirche als auch 


jeder Kirche auf dem Lande für zweckmäßig empfah⸗ 
„ + 
pwblitoen du m 
Das zum Domainen⸗Amte Verchen in Alt Vorpom⸗ 
mern gehörige Vorwerk Sophienhoff ſoll mit ſammt⸗ 
lichen dazu gehörigen: Gebäuden und Laͤndereten zu 


Trinitatis 1828 im Wege der Licitation versußert 
Das Vorwerk wird gegen Norden von der 


werden 


len werden. Sie hat die Form eines Schreibeſpin⸗ 
des, iſt 75 Fuß hoch, 4 Fuß breit und braun ange⸗ 
ſtrichen. Die Klaviatur iſt weiß mit ſchwarzen Ober⸗ 
taſten, von contra F bis dreigeſtrichen Fund be⸗ 
ſteht aus folgenden Stimmen: 


1) Gedakt REDDIT SL Dr 8 Fuß. 

% ER 2 
s 4 

4) Wool di Gambka 8 * 


Auch iſt dieſe Orgel fo i daß der Spieler 
mittelſt eines an der linken 


ſie zu jeder Zeit gebraucht werden kann. Stargard 
den 6. October 1827. \ ER: 7 
Roloff, Kuͤſter an der St. Marien⸗Kirche. 


Bekanntmachung. 

Der zweite diesjährige PruͤfungsTermin fuͤr die 

Freiwilligen zu einjähriger Dienſtzeit iſt von uns 
auf den zten November c., Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt worden. Dieſes bringen wir hierdurch 


vorſchriftsmaͤßig zur oͤffentlichen Kenntniß. Stettin, 


nag ızten September 1827 3 
Koͤnigl. Departements ⸗Prüfungs⸗Commiſſion. 
Woldermann. v. d. Oſten, 

8 Major. 


von Demmin, 2s Meile von Greifswalde, 5 Meilen 
von Stralſund und 16 Meilen von Stettin. Die 
aüßer aller Communion mit der bäuerlichen Feld⸗ 


mark gelegenen Grundſtücke beſtehen nach der aung 


1819 vorgenommenen Vermeſſung in: 


3 Morgen 111 UN. Hop und Bauſtellen 3 
GENRE TEL metenland; ARE 
3ͤ 40 Murthen, 
1093 ? 7 Acker⸗ ’ TE 
242° 7 » Wieden _ a REES 
385 . 93 5 ei mit Els, und andern Strauch beftandener 
8 Huͤtung, : : RESET. 
34 2 Holzung, ' 
35 s 99 Moore und Gülle, ; 
15 11 „ er ’ ERBEN, 
35 173 Gruben, Wegen und unbrauchbarem Lande, 


find. 1942 Morgen 178 UR. und mit Zutritt der fpdter durch Umtauſch und Abfin⸗ 


von 


uberhaupt 2004 M. M. 1 UR. , 
die Gebaͤude des Vorwerks befinden ſich in einem 
guten Stande. Die Veräußerung, in welcher die 
kleine und mittel Jagd auf der Vorwerks⸗Feldmark, 
das auf der fogenannten langen Cavel befindliche 
Holz und Strauchwerk und das Saat⸗Inventgrium, 
ſdweit es nicht dem jetzigen Pächter gehört, mit eins 
begriffen iſt, geſchieht durch reinen Verkauf oder 
durch Verkauf mit Vorbehalt eines jahrlichen Domai⸗ 
nenzinſes, und iſt fuͤr den erſten Fall das Minimum 
des Kaufgeldes auf 21,453 Rihlr. 6 Sgr. 9 Pf. und 
fuͤr den zweiten Fall auf 3853 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf., 
excl. des jahrlichen Domainen⸗Zinſes von 700 Kthlr., 
feſtgeſetzt. Die nähern Bedingungen, die Beſchrei⸗ 


dung und durch Beilegung des Forſt⸗Dienſt,Etabliſſe⸗ 
ments erworbenen Flache, er i 
61 Morgen! 3 UR, beträgt der total Flaͤchen⸗Inhalt, 
— 3 * 


eite angebrachten Tritts, 
den Wind ſelbſt macht, und in ſolchem Zuſtande, daß 


; Peene Ibegränst, liegt 3 Meile von Loitz, r Meile 


bung der Gebaͤude und der Veraͤußerunge, Plan kön⸗ 


nen in der Regiſtratur der ‚unterzeichneten Regie⸗ 
rungs Abtheilung und auf dem Amte Verchen, zu 
jeder Zeit eingeſehen werden. Zur Veraüßerung iſt 


ein Termin auf Montag den 22ften October d. J., 
ſſeſ⸗ 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Regierungs⸗A 


for Sallbach angeſetzt worden, und werden Kauflu⸗ 


ſtige eingeladen, ſich an gedachtem Tage auf dem 

hieſigen Regierungs⸗Gebäude einzufinden, um daſelbſt 

ihre Gebote abzugeben. Stettin, den ayften Sep⸗ 
tember 1827. 5 5 5 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung fuͤr die Verwaltung 
der directen Sieuern, Domginen und Forſten. 


ſchen“ feſtgefetzten Preis, incluſtve aller 


ns 
* 


werden. N { 
Proben der zu liefernden Gegenftände an Papier, 


Siegellack, Federpoſen iſt ein Termin auf den 2sften 


AR VVV 
Auf e bey Kluͤtz, Greifen hagenſchen Kreis 
ſes, ſtehen 300 Klafter Le⸗füßiges buͤchen Klobenholz, 
welche zu dem auf „Vier Thaler Einf Silbergro⸗ 
Nebenkoſten, 
in beliebigen Quantitaten verkauft werden füllen, — 
Kauffuſtige haben ſich dieſerhalb bey dem Königl. 
Oberfoͤrſter Richter in Klüͤtz oder bey der Forſt,Kaſſe 
in Damm zu melden. Stettin den ziten October 1827. 

Koͤhigl, Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 
der directen Steuern, Domainen und Forſten. 


BVekaunn tn a ch ung. 
Vor einigen Tagen ein in der Allee nach der Luͤb⸗ 


ſchen Mühle zu, 8 große Sbreſcheubaume muthwillig 


mit einem Beile durchhauen und umgebrochen. Wer 
uns den Thater dieſes Frepels zu entdecken im Stan 
de iſt, fo, daß derſelbe deshalb zur Strafe gezogen 
werden kaun, dem fichern wir hiemit eine Belohnung 
von 10 Rthlr. zu. Stettin den 6. October 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
i Te. M ea ſſch e. 5 
? aus verkauf. 
Das in der Mittwochſtraße lub No, 1058 belegene, 
dem Maͤckler Johann Friedrich Mielcke zugehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 9000 Nihlr. abge 
ſchätzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 


1 9262 Nehlr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation den gten October, 


den roten. December 1827 und den ıgten Februar 1828, 


Vormittags um 10 Uhr, im hiefigen Stadtgericht durch 


den Herrn Juſtizrath Hartwig öffentlich verkauft wer⸗ 


den. Stettin den agſten July 1807. 


Königl., Preuß. Stadtgericht. 


Bekannt machung. a 
Es ſoll die Lieferung unſers Bedarfs an Papier, 
Oblaten, Siegellack, Federpoſen, Tinte, Heftnadeln, 


Heftzwirn, Bindfaden, Wachsleinen, Blei- und Roth⸗ 


ſtiften, Talglichten, raffinirtem Rüboͤl und Doch⸗ 
ten für den Zeitraum vom ıften Januar bis letzten 
December 1828, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen 
Zur Abgabe der Gebote und Vorlegung der 


October, Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Kan⸗ 
zelleidireetor Sander im Expeditionszimmer des Stadt⸗ 
gerichts angeſetzt worden. Es werden daher diejeni⸗ 
gen, welche dieſe Lieferung übernehmen wollen, ‚eins 

eladen, ſich in dem gedachten Termine einzufinden, 
f welchem die Bedingungen bekannt gemacht wer⸗ 


den ſollen, es koͤnnen ſolche aber auch auf Verlangen 


— 


vorher von dem Kommiſſarius mitgetheilt werden. 


tettin, den aten September 1827. 8 
85 { Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


wieſen verkauf 1250 
Die zum Nachlaß des Kaufmanns Johann Conrad 
Vierhuff gehörigen 4 Kaufwieſen mit Zubehör, nem⸗ 


ich: 5 i 

bei Gotzlow Nr. 43 belegene Wiefe von 

2 een 97 e, deren Ertkagswerth 
158 Rthlr. 20 r., a 

a) die im großen Regaßbruche Nr. 49 belegene 


Gebot hierauf 


Wieſe von 9 Morgen 42 Ruthen, deren 
Ertragswerth zer Rihlr. u 805 1 fe ; 
3) eine im großen Steinbruch Nr. 7a belegen 
Wieſe von 4 Morgen 120 [Ruthen, deren Er⸗ 
tragswerth 70 Rthlr. und 5 
eine daſelbſt ſub No, 9 belegene Wieſe von 
5 Morgen 33 Nuthen, deren Ertragswerth 
167 Rihlr. 62 Pf. beträgt, 3 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation und 
zwar eine jede derſelben einzeln, den zcſten Novem⸗ 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Stadt 
gerichte durch den Heken Referendarius Krafft öͤffent⸗ 
lich verkauft werden. „Stettin, den zten September 
1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
. Erbverpachtung. f 
Von unferm Vorwerk Armenheide fol eine Flache 
von 6 Magdeburgſchen Morgen in Erbpacht ausge⸗ 
geben werden, weil die Benutzung dieſer Parcele 
fr ſolche Weiſe am ergiebigſten und zweckmaßigſten 
ir unſere Verwaltung geachtet wird, und iſt zum 
‚ein Termin auf den izten November 
d. J., Vormittags 11 Uhr, hier in der Kloſterſtube 
angeſetzt. Stettin den 8. October 1827. 5 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


885 Zu verkaufen. 

Das zum Nachlaß des zu Ahlbeck, Ueckermuͤnde⸗ 
ſchen Kreiſes, verſtorbenen Eigenthuͤmers Johann 
Ludwig Maaß gehörige, daſelbſt belegene Buͤdner⸗ 
Haus nebft Zubehör, fol! im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in dem auf den raten November d. 3 
früh 10 Uhr, an Ort und Stelle auftehenden Bier 
tungstermine oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufljebhaber mit dem Bemerken vorladen, daß dem 
Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werben wird, 
falls nicht rechtliche Umſtaͤnde ein Anderes nothwen⸗ 
dig machen. Die Verkaufsbedingungen werden in 
dem Termine bekannt gemacht werden. Ueckermünde 
den 24jten July 1827. 5 x 

Königl. Preuß. Pomm, Juſtizamt Ueckermuͤnde. 
Dickmann. 


Der dem Holzhaͤndler Cart Rummel zugehörige, in 
Möndebude hieſigen Amte und Kreiſe, be egene 
Bauerhof, welcher aus 1 Wohnhauſe, 1 Scheune, 
1 Stall, 1 Schweinekofen, ı Apartement beſteht, 
wozu der in 2 Schlägen jeder 18 Scheffel Ausſaak 
groß belegene Acker, 1 Wuͤrde nebſt Garten von 
5 Scheffel Roggen Ausſgat, 1 Koppel von 2 M. Mor⸗ 


‚gen und an Wieſewachs 28 4 fpannige Fuder Heu 


gehören, und welcher auf 1733 Rthlr. 28 Sgr. ger 
richtlich abgeſchaͤtzt worden, fall im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in den auf 
den ısten November d. J., früh 10 Uhr, in Fer⸗ 
dinandshoff, 5 5 
den isten December d. J., früh 10 Uhr, in Fer⸗ 


dinandshoff ; 
h J., früh 10 Uhr, in Ferdi⸗ 


den ı6ten Januar k. 
nandshoff 

anſtehenden Vietungsterminen öffentlich an den 

Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir beſitz⸗ und 

zählungsfaͤhige Kaufiebhaber mit dem Bemerken 

vorladen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag er 

theilt werden wird, falls nicht pechiliche Umſtande 


ein Anderes nothwendig machen. Die Taxe kann 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen, und die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden in den Terminen bekannt ge⸗ 
macht werden. Ueckermuͤnde, den 29. Septbr. 1827. 
Koöͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtiz⸗Amt Ueckermünde. 
A Dickmann. 
o v 
Vorladung unbekannter Gläubiger. 
Ueber das Vermoͤgen der hieſigen Handlung Michage⸗ 
lis & Kuhl iſt, wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur 
Befriedigung der Gläubiger, der Concurs eroͤffnet 
und ein General-Liquidationstermin auf den zojten 
December d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Ge; 
richtszimmer angeſetzt worden. Die unbekannten 
Gläubiger der Gemeinſchuldner werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termin perſoͤnlich oder durch Ber 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen der Kanzlei-Aſſiſtent Fiſcher 
und Stadtfecretair Ulrich vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen nebft Beweismitteln ans 


zugeben und die darüber ſprechenden Documente vor⸗ 


zulegen. Die Aus bleibenden haben zu erwarten, daß 
fie mit allen Anſpruͤchen an die vorhandene Maſſe 
durch ein ſogleich nach Ablauf des Generals Liquida⸗ 
tionstermins abzufgſſendes Erkenntniß ausgeſchloſſen 
werden, und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Ueckermünde, den 2often Auguſt 1827. 
x Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


en 
Zu verguctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am ısten October dieſes Jahres und folgende Ta⸗ 
ge, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll zu Meſſenthin 
der Mobiliar⸗Nachlaß der verſtorbenen Eigenthümer 
Ziegelsdorffſchen Eheleute, beſtehend in Gold, Silber, 
Kupfer, Leinenzeug und Betten, Möbles und Haus⸗ 
geräth und ein Boot, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen baare Zahlung in Courant, verkauft ter? 
den, und haben ſich die Kaufluſtigen im Sterbehauſe 
einzufinden. Politz, den sten October 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Es ſollen am ızten dieſes, Vormittags um 10 Uhr, 


circa 30 Stücken diverſes Bauholz zu Zabelsdorff 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 5 
0 Meißenburg, Zimmermeiſter. 


Zu ver kaufen 
Auf dem Rittergute Roͤrchen, bey Königsberg in 
der Neumark, find Ein Tauſend italieniſche Pappeln, 
10 bis 12 Fuß lang, zu verkaufen,. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Saͤmmtliches gut und brauchbares Handwerkzeug, 
was zu einem Gewerbe als Kupferſchmidt erforderlich 
iſt, fo wie alle Sorten vorräthiges kupfernes Geſchirr, 
iſt im Haufe Moͤnchenſtraße No. 465 veraͤnderungs⸗ 
halber zu ganz billigen Preiſen zu verkaufen und wer⸗ 
den dazu Käufer ergebenſt eingeladen. 


Vorzüglich ſchoͤnen, neuen hollaͤnd. Suͤßmilchkaͤſe 
in großen Broden, offerire billigſt. 
5 C. F. Langmaſius. 
Grolse reife Ananas billigst bey 
August Otto. 


Hollaͤndiſcher Suͤßmilch-Kaͤſe in großen Broden, 
und feiner Portorico⸗Taback in Rollen bey 
8 885 C. F. Weinreich. 


Alter Forer Hafer be 
en C. 8. Weinreich. 


— — T— M—̃ — 
Holländifcher Matjes - Hering von vorzüglicher 
Güte bey Auguf Otto, 


Neuen Berger Fettherin 
von 7 Guͤte, ſowie großen Berger Dee 
offerirt billigſt 
Carl Gottfr. Fiſcher, Krautmarkt Nr. 1027. 


Mocca-, ord, Brenn-, gut ord., mittel, kein mit- 
tel und keine Caffees, neuen Carol. Reis, Pfeffer, 
keine Cassia lignea, trockne Bourbon- Nelken, 
Macisblumen und Nüsse, diverse feine Thees, feine, 
mittel, und ord, Chocolade, diverse Zuckern, sehr 
gut Conservirte alte Smirn, Rosinen, neue Zant, 
Corinthen, Magdb. und Genth. Cichorien, so wie 
hall, Kümmel, verkaufen sowohl bei Partheien 
als auch einzeln, Grone & Comp., 

grosse Oderstrasse No, 17. 


Piment und os tin d. Reis billigst bey: , 
Grone & Comp., grosse Oderstrasse No, 17. 


—— — - ́NVVV— 

Folgende Tabacke, Berliner Fabrik, verkaufen; 
Justus-Siegel »....... a Pfd. 17% Sgr. 
feinen Canaster No, 4. 4 8 


a 1 
La Guayra-Canaster 4 5 5 
Cuba-Canaster nn N 20ER 
anat. 8 
Ganasger Littr, . a: Sue ger 
Petum optm, m. 38 


bei Partheien mit 10 Procent Rabatt. f 
Crone & Comp., grosse Oderstrasse No, 17. 


Große neue Muscat. Traubenroſinen, feine Knack 
mandeln, neue Feigen, Citronat, neuen ſchoͤnen Lim⸗ 
burger, ſowie grünen und weißen Schweizerkaͤſe, ers 
hielt Chr. Bord, Pelzerſtraße 807. - 


Vorzüglich schönes Astrallampen - Oel. 9% Pfd. 
und roh. Rüb-Oel 105 Pfd. für ı Rthlr,, feiner 
Caflee 8% und 9 Sgr., feine Raffinade in Broden 
1 555 mittel 83 Sgr. per Pfund, sowie bestes 

allesches Pfiaumenmus 2 Sgr. per Pfund, bey 
Centnern billiger, bey \ 

Paul Teschner jun., 
am neuen Markt und Hünerbeinerstrasse, 


Gardeſer Eitronen, friſche Sardellen, hollaͤndiſcher 
Suͤßmilchskaͤſe, neuer holl. und neuer fchottifcher He⸗ 
ring in Gebinden und einzeln billigſt ben 0 
; Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 3889. 

Polniſcher Theer und Schiffspech ſehr billig bey 
Eine große faft ganz neue Marktbude ſoll Veraͤnde⸗ 
rungshalber fehr billig verkauft werden. Käufer er⸗ 
fahren das Nähere am Kohlmarkt Nr. 433. a 

Ganz vorzüglich schönen reinschmeckenden. 
Caffee, das Pfund zu 74 Sgr., offerirt 3 

. A, Ninow, Speicherstralse No. 68. 


(Zweite Beilage.) 
N 


Zweite Beylage 


zu No. 82. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung; 


Vom 12..0ctober 182 7. 


Da m pf Schiffahrt. 

Bei guͤnſtiger Witterung wird das Dampfſchiff am 
Sonntage als den ıgten dieſes, Nachmittags praͤclſe 
halb 3 Uhr, eine Luſtfahrt auf dem Strohme unter⸗ 
nehmen, wozu Billetts à 15 Sgr. an den bekannten 
Orten zu haben ſind. Stettin, den ı2ten Oetober 
1827. Rahm. Lemonius. 


Zu verauctioniren in Stettin, 


Am ısten d. M. Nachmittags 2 Uhr, follen auf 
dem Koͤnigl. Stadtgerichte: 

3 Stücke Muſſelin, 34 Douſin neue gute feidene, 
halbſeidene, cattune auch geſtickte Halstuͤcher 
verſchiedener Farben und Größen, 7 Stücke 

robes und 123 Elle gutes feines ſchwarzes 
uch, 6 Dutzend baumwollene Watten; ins 
gleichen einige Mobilien u. dgl. m. 


meiſtbietend verkauft werden. Reisler. 


Am Dienſtag den ısten d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich 1 Ballen Suͤßholz, 1 Kiſte Lakritzen⸗Saft, 
und 3 Ballen Pfropfen, durch den Mackler Herrn 
Mielcke bey mir in Auction verkaufen laffen. Stettin, 


den sten October 1827. a 5 
Carl Gottfr. Fiſcher. 


Auction Dienſtag den ısten October, Nachmittag 
= Uhr, über eine Parthey ſehr ſchoͤnen holländiſchen 
Suͤßmilchkäſe im Haufe No. 93 am Pladderin. 


» 


JJJ2.ͤͤĩ³ TTT0TTTTTTT SKATER SEEN A 
Einiges Hausgeräth, Kleider, Leinen und Betten 
follen im Termin den ‚ızten dieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Johannis⸗Kloſter an den Mehrſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden. Stettin den sten. October 1827. 

Die Johaunis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Am igten d. M. Nachmittags 2 Uhr ſoll auf dem 
Roßmarkte, der Waſſerkunſt gegenuͤber, N 
eine große Marktbude nebſt Zubehör 
öffentlich a tout prix perſteigert werden. k 
Keister. 


Mittwoch den 2gften October e. Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Calender-⸗Factor 
Müller in deſſen Wohnung, Schuhſtraße No. 865, 
die außer Cours geſetzten Journale der Jahrgänge 
1817 bis 1824 oͤffentlich gegen fofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Die von dieſen Journalen ange⸗ 


Waller gedrackten Verzeichniſſe ertheilt der Herr 


üller auf Verlangen gratis. Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zum bevorſtehenden Markt iſt eine meublirte Stu⸗ 


be, Moͤnchenſtraße No, 607 nahe am Roßmarkt, zu 
vermiethen. 


Bauſtraße No. 479 iſt zum ıflen Januar die dritte 


Etage zum Vermiethen bereit; ſie beſtehet aus vier 
Stuben, einer hellen Kuͤche und hellen Speiſekammer, 
wozu noch ein ſeparirter Keller und gemeinſchaftlicher 
Boden gehören: J. H. Beſſin. 


„ r / e. TEEN" 
Eine Stube, Kammer und Kuͤche, iſt zum rſten 
November mit auch ohne Meubeln, an einen oder 
zwey Herren, Damen oder an eine ſtille Familie zu 
vermiethen, grünen Paradeplatz Nr. 533. 


Zwei freundliche Zimmer meublirt, in der Nähe 


des Roßmarktes, find während des Jahrmarkts, auch 
auf langere Zeit, zu vermiethen. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


In der Frauenstralse No. 895 sind drey Etagen, 
jede enthaltend 3 Stuben, 1 Küche und Zubehör, 


zu vermiethen und Nr. 891 die nähern Bedin- 


gungen zu erfragen, 


Eine meublirte Stube nebſt Kammer ift am Wall 
kirchhofe No. 1147 zu vermiethen und kann den ıften 
November d. J. bezogen werden. 


zu 4 Pferde, eine Remiſe zu 2 


Die zweite Etage in dem Haufe Grapengießerſtraße 
Nr. 163, beſtehend aus 3 Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, einer hellen Küche nebſt Keller und Bodenraum, 
iſt ſogleich zu vermiethen. 


Huͤnerbeinerſtraße Nr. 944 it ein Logis von 
Stube, Kammer, Küche, und Keller nach vorne herz 
aus zu vermiethen. 


In der Baumſtraße im Hauſe Nr. 999 find drei 
0 zum Getreide aufſchütten ſogleich zu ver⸗ 
miethen. N 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen, neuen Markt 


No. 992. 
S DREIER ER LEONE N ER 
Shirsbawtaftgdie Nr. 26 ift eine Stube, Kam, 


mer, Boden, Küche and Holgelaß ſogleich an eine 


ſtille Familie zu vermiethen. 
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Während des bevorſtehenden hieſigen Markt's, wie 
auch, erforderlichenfalls auf längere Zeit, iſt ein am 
Roßmarkt belegener Laden, der ſich befonders zum 
Verkauf von Manufgctur⸗Waaren eignet, billig in 
Miethe zu überlaſſen. Den Mischer weiſet die Zer⸗ 
tungs⸗Expedition nach. 


Bekanntmachungen. 


Daß ich das, Breiteſtraße Nr. 385 belegene Haus 
gekauft, und das darin beſtehende Matertal-Geſcha⸗ 
vom aten October c. an, für meine Rechnung for 
ſetzen werde, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenn 
niß, indem ich mich zugleich mit allen Mar 


und Farbe Waaren unter Verſicherung der reelften 
und billigſten Bedienung beſtens empfehle. Stettin, 
den ıften October 1827. Auguſt Schmidt. 
K Xe 
K Indem ich die Verlegung meiner Wohnung, 
von der Langenbruͤckſtraße Nr. 76, nach der 
Speicherſtraße Nr. 68, hiemit anzeige, bemerke 
K ich: daß ich den einzeln kleinen Verkauf fort 
K ſeßen werde, und daß bei mir, zu jeder Tages: Fe 
zeit, alle Mareriab Waren, bis zu einem vier⸗ 
tel Pfunde, fo wie, die ber mir bekannten, be⸗ 4 


liebten Sorten Rauch- und Schnupf⸗Tabacke, 
& zu den billigſten Preiſen zu haben ſind. * 
* A. Nin o w. * 


L KA A AL 


Wenn gleich ich glaube hoffen zu duͤrfen, das Ver⸗ 
trauen, welches die mir vielſeitig gewordenen Auf⸗ 
träge bewieſen, bei der Ausführung derſelben erecht⸗ 
fertigt zu haben, ſo halte ich es do fuͤr meine Pflicht, 
mich jetzt, wo ich mit einem bedeutenden Vorrath 
aller Arten von Pelzwerk, das ich zur Zeit groͤßten⸗ 
theils direct aus dem Auslande beziehe, verfehen bin, 
einem hochgeehrten Publiko bei dem hergnnahen des 
Winters zu ferneren Auftragen gehorſamſt zu empfeh⸗ 
len, wozu ich denn die Verſicherung fuͤge, ſtets durch 
eine in jeder Hinſicht reelle und moͤglichſt billige Ber 
dienung, nach einem wohlwollenden Anerkenntniß zu 
ſtreben⸗ Der Kuͤrſchner F. W. Braaß, 

l am neuen Markt Nr. 24. 
Da mehrere meiner geehrten Kunden noch glau⸗ 
ben, ich wohne im goldenen Hirfch; ſo finde ich mich 
veranlaßt anzuzeigen, daß ich jetzt in der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 362 im vormals Lindnerſchen Hauſe wohne, 
und immerwährend Gelegenheit nach Berlin ſowie 
Fuhrwerk zu andern Reiſen, auch zu Spatzierfahrten, 

für die billigſten Preiſe in Bereitſchaft halte. 

x J. F. Sabin. 
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Schiffer H. C. Jagobſen iſt von Cappeln hier an⸗ 

gekommen und empfiehlt ſich ſeinen Freunden und 

dem geehrten Publiko beſtens mit a f 
„friſcher hollſteiniſcher Stoppelbütter, hollſteini⸗ 
„ſchem Süßmilchkaſe, gruͤnem Schweizerfäfe und 
„geraͤucherter Wurſt.“ 0 

Sein Schiff liegt an der hollſteiner Bruͤcke. 


Einem geehrten Publikum machen wir die gauz 
ergebenſte Anzeige, daß, vom ene en 
an, jeden Tag friſche Pfannkuchen, alle Arten Bars 
mewaaren, runde, lange und begoffene Theezwieback, 
Kaſfeekuchen und Prägeln, 
garnirter Torten bei uns zu haben find, Auch koͤn⸗ 
nen wir zu jeder Zeit mit ganz friſchen eingemach⸗ 
ten Ananas von vorzuglicher Güte aufwarten. Stet⸗ 
tin, den ıoten October 1827. 5 

9. H. Zander & Comp., in der gr. Dohmſtraße. 


: market ⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publi⸗ 
kum hieſiger Stadt und Umgebung zeigen wir hiemie 
ergebenſt an, daß wir dieſen Herbſtmarkt Stettin mit 
einem Lager vorzuͤglich ſchoͤner und preiswuͤrdiger 


Seiden⸗ und Mode- Waaren 


beſuchen werden, und erlauben wir uns vorläufig 


7 
Anzeige 


auf die 


machen: ! N 
Alle Arten ſchwerer Seidenzeuge in achtem Blau⸗ 
ſchwarz und allen Mode⸗Farben, die modernſten 
Halbfeiden:Zeuge, Indienne, eine elegante Aus⸗ 
wahl von Shawls und Tuͤchern in Thibet, Bourre 
de soie und Wolle, die neueſten Meubelzeuge, 
geſtickte Gardinen, extrafeine Aachner Circaſſten⸗ 
nes, franz. Merino’s, die feinſten engliſchen 
dergl., und viele andere Artikel. 19515 
2 W. A. Meyer Sohne aus Berlin. 
Unſer Markt⸗Lokal iſt in der Louiſenſtraße im 
85 goldenen Loͤwen, parterre. f 


Hauptgegenſtände deſſelben aufmerkſam zu 


8 x Zu ver kaufen. 

Der Kaufmann Lemonius will die auf der Ober 
wyck bey Stettin kub No. 96 a. er b. belegenen 
Grundſtäcke, welche ſonſt dem Lohgaͤrber⸗Amt gehoͤr⸗ 
ten, und aus zweyen Wohnhaͤuſern, einem Schirr⸗ 
Haufe, vier Gärten, einem Ackerfleck, und zweyen 
Muͤhlenflecken beſtehen, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. Der Licitattons Termin ſoll am gyſten Octo⸗ 
der dieſes Jahres, Nachmittags Uhr, in der Woh⸗ 
nung des Juſtiz⸗Commiffartus Böhmer abgehalten 
werden. Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Grundſtücke ſich vorzüglich 
zu einer Muhlen⸗Antage eignen, und daß die Ver 
TER na fowohl bey dem Kaufmann Lemo⸗ 
nius, als Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer in Erfahrung 
gebracht werden koͤnnen 5 


— 


In Bezug auf unſere Bekanntmachung in den Berliner Zeitungen vom arſten Septem⸗ b 


ber d. J. zeigen wir hiedurch an, daß wir den 
Stettin und Umgegend beftells haben. 
Kinder Ausſtattungs⸗ und allgemeinen Verforgungs-Anftalt 
Magnus. 
Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, bemerke ich noch, 
der verſchiedenen Verſicherungs⸗Branchen nebſt Ausgug des 


Agenten für die Stadt 
i Direktion der 
Friebe. 

f 


gungen und Praͤmien⸗Tabellen, 


Statuts für g Sgr. und Anmelde⸗Zettel gratis bei mir au 
Anfragen und Beftellungen 


wird von mir prompt beforgt. 
erbeten. Stettin, den sten October 1887. 


1 


Herrn J. C. Rolin in Stettin zu unſerem 
Berlin, den ıften October 1927. 
Rauspach. ’ 1, 
daß die ſpezfellen Bedins 
haben ſind: — Jeder Auftrag 


von gußerhalb werden portofres 
Fi 7 C. N 0 1 1 . 1 


desgleichen alle Sorten 


